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Gewattmahnahmen gegen Griechenland
Griechenlands Blockierung

Es ist, als ob der Vierverbnnd und seine Diplomaten
sjoit allen guten Geistern verlassen sind. Die Klärung auf dem
Kallan bat mit einer Niederlage der Entente geendet . Seit Bul¬
garien sich den Aentralmächiten anschloß, war wenig Hoffnung
mehr, die Kiduation zu retten . Es hätte nahe gelegen , nun bei
Kne-chenland darauf zu drängen, vollkommene Neutralität M
valiren. Doch) mit Neuttalität ist dem Vierverband nicht gedient.
Lr hat daS Sipiel verloren , wenn nicht neue Bundesge¬
nossen die Waffen erheben.  Und darum sagt er : Bist du
picht willig , dann brauch ich Gewalt . Biegen oder brechen ist hin¬
sichtlich Griechenlands der Grundsatz geworden . Das Hellenen¬
oolk wird blockiert, die griechischen Schiffe bekommen weder La¬
dungen, noch dürfen dieneutralen MächteGriechenland
Zufuhren  liefern . Dazu kommt die aufsehenerregende Meldung,
daß die Entente in kurzer Frist die Okkupation Salonikis'
aussprechen wird . 'Der Gedanke ist gar nicht übel . England möchte
auch auf bisherigem griechischen Boden einen Flottenstütz¬
punkt  haben , und da die Regierung in Athen nicht freiwillig
hergibt, was man verlangt , so wird einfach nach dem Grundsatz
gehandelt, daß Macht vor Recht geht. Just dasselbe Ver¬
brechen, das vor Jahresfrist Deutschland als ' die schlimmste Sünde
angerechnet wurde , wird jetzt vom Vierverbande angewandt ; nur
ist dieses Verbrechen noch tausendmal schlimmer, als die angeb¬
liche Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutschland.

Wir können uns eigentlich freuen , daß die Entente so rück¬
sichtslos über griechische Hoheitsrechte dahinschreitet . Denn , nun
sehen neutrale Völker, die in England den Retter der kleinen
Böller erblickten, wie stark sie sich geirrt haben . Doch; viel wich-
üger ist die Stimmung des griechischen Volkes.  Der
famofe Herr Veniselos zeigt schon wenig Lust mehr , sich an den
Wahlen zu beteiligen , weil er eine schlimme Niederlage fürchtet.
Es kann keinen griechischen Patrioten geben, der die Faustschläge
durch die Entente einfach hinnimmt . Die griechische Ehre
steht in Frage,  und nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr
alles setzt an ihre Ehre . In Frage steht aber auch die grie¬
chische Selbständigkeit.  Zeigt man dem Vierverbande nicht
die Zähne , so ist es um Griechenlands Selbständigkeit geschehen.
Was Wunder , daß König Konstantin immer mehr an Popularität
gewinnt, daß auch der letzte Mann einsieht , wie der König allein
klar die Forderungen der Stunde erkannte . Fürwahr , dem grie¬
chischen Volke ständen trübe Tage bevor, wenn es nicht ent¬
schieden seine Forderungen durchdrückte. Der Bierverband hat
nämlich die löbliche Absicht, Griechenland zur Basis des
Balkanfeldzuges  zu machen. Verwirklicht er diese Absicht,
dann wird der südliche Teil der Balkanhalbtnsel für immer
eine Ruine  sein . ES wird sich dort dasselbe abspielen , waS wir
in Belgien und in der Champagne erleben . Dazu aber wird die
Regierung kaum ihre Hand bieten wollen.

Die Entente kommt auch diesmal wieder zu spät.  Bor
vier Wochen wäre die Blockierung vielleicht noch möglich gewesen.
Aber heute bedeutet sie einen Schlag ins Wasser. Die feindliche
Flotte wird große Ehren kaum einheimsen können, da deutsche
und öfterreichisch e Unterseeboote  in der Nähe sind und
Beschießungen der Küste in größerem Maßstabe damit unmöglich
ivärcn. Auch militärisch hat Griechenland heute nichts mehr zu
sülchten. Deutsche, österreichische und bulgarische Arineen stehen
Wtf/t an der griechischen Grenze und können den Kampf mit den
gelandeten Engländern und Franzosen aufnehmen . Die Zahl der
Steren ist übrigens nicht allzugroß und das griechische Heer
wäre allein in der Lage, mit ihnen fertig zu werden . Jedenfalls
üurd der griechische Generalstab die Situation nüchtern beurteilen
und erkennen, daß bei Griechenlands Eingreifen der
^imatliche Boden bald vom Feinde gesäubert  wäre,
duldet die Regierung aber die Landung , dann spielt sich der
Eunlpf zu einem großen Teile auf eigenem Gebiete ab, was kein

zulassen wird . Bor allem aber ist und bleibt die Blok-
^erung in wirtschaftlicher Hinsicht bedeutungs-
ios . Tie Verbindung mit Bulgarien , den Zentralmächten , der
^ürkei und auch! mit Rumänien ist bereits hergestellt , sodaß alles
8chlende von dort bezogen werden kann. Ja , die Wirtschaft-
Ucheu Voraussetzungen sprechen heute geradezu
*“r einen Anschluß . an d ic Zentralmächte.

M,  Aus allen diesen Gründen können wir den Ereignissen , die
üch in der nächsten Zukunft abspielen werden , mit Ruhe  ent¬
menschen. Griechenland steht gerüstet, es muß eingreifen und alle
Voraussetzungen sprechen dafür , daß der Vergewaltiger einen
Achtbaren Denkzettel erhält . Ter Vierverband ist mit Blindheit
?̂ chlagen, weiß in seiner Ratlosigkeit nicht aus noch ein . Nach-
*** die Diplomatie versagt , will er durch brutale Gewaltmaß-

zum Erfolge kommen. Vielleicht würde er Erfolg haben,
nicht eben Deutschland, Oesterreich und Bulgarien an der

^Mischen Grenze ständen und dem Unterdrückten Hilfe bringen
ünten. So zeigt sich auch hier wieder, daß schließlich die
. ^ ! fen das letzte Wort reden.  Wäre den Russen nicht

Z**1 gewaltige Katastrophe beschieden gewesen, hätte man den Feld-
m gegen Serbien nicht eingeleitet , wer weiß, welche Stellung

'''̂ »land unter dem Drucke des Bivrverbandes hätte nehmen

müssen? Und wer weiß , welche Entscheidung in Rumänien  ge¬
fallen wäre ? Der Einmarsch in Serbien hat nämlich auch die
rumänischen Freunde der Entente zürn Schweigen gebracht, hat die
Stimmung zugunsten der Zentratmächte , Bulgariens und der
Türkei gehoben. Auch Rumänien steht vor wichtigen
Entschlüssen , denen wir aber ebenso unbesorgt
entgegenschauen , wie den griechischen.

König Konstantins letzte Antwort
Kristiania,  22 . Nov . Nach einer Meldung aus London

drahtete Dr . Dillon , der Mitarbeiter des „Daily Telegraph " aus
Rom : In italienischen Kreisen verlautet , daß König Kon¬
stantlins letzte Antwort in höchstem Maße un¬
günstig für  die Entente werden würde . Dillon , der o*t§ zu¬
verlässiger Kenner der Balkanverhältnisse bekannt ist, behauptet,
daß Könt r Konstantin vollständig davon überzeugt ist, daß die
Entente im Landkrieg geschlagen werden wird . Sie müsse um
Belgiens und Serbiens willen Frieden schließen,
ohne den Krieg zu Ende führen zu können. Der König werde tzuf
'Drohungen hin nicht seine Stellung ändern.

Truppenbewegungen in Griechenland
Ws Budapest meldet die „Telegraphen-Union" : Aus Salo¬

niki  wird .berichtet, daß dort gegenwärtig starke griechische Trup¬
pen Massen  zusammengezogen werden.

Vorsicht der griechischen Reeder
W « Rotterdam Meldet der „Berliner Lokalanzeiger" : Der

„Times"- wich gemeldet, daß die griechischen Reeder ihre
S chi f f e in den außereuropäischen Häfen z u r ü ckh a l t en. Sie wollen
die Weisung ihrer Regierung äbwarteu, um picht zu riskieren, daß
ihre Schiff« auf hoher See sind, wenn «s zu Verwicklungen käme.
Gerüchtweise verlautet, daß in Gibraltar fünf griechische Schisse zurück-,
gehalten und vier griechische Schisse von englischen Kreuzern nach Malta
gebracht wurden.

Griechenlands Maßnahmen
Budapest, 22. Nov . „A Vilag " meldet aus Saloniki : Als

eine Folge des in den letzten Tagen stattgehabten KronratS
hat die griechische Regierung angeordnet , daß die in einigen
nördlichen Gouvernements zusammengezogenen Truppen in
der Richtung auf die serbische Grenze Vorgehen
sollen und sich entlang der Grenze von Florina aufstellen . Das
Militärkommando in Florina hat zur Verteidigung der griechi¬
schen Grenze die notwendigen Maßnahmen getroffen.

Der Druck Englands
Lvndvn, 22. Nov . Beinahe alle Blätter heißen die Er¬

klärung der englischen Ges andtschaft  in Athen als
eine Ankündigung der Handelsblockade  gegen Griechenland
gut , da sie hoffen, daß diese Erklärung den Zögerungen der griechi¬
schen Regierung ein Ende machen werde . Man legt Nachdruck
darauf , daß die Alliierten Griechenland nicht mit Gewalt in den
Krieg treiben wollen , und daß sie nur darauf bestünden, sich gegen
unfreundliche Handlungen der griechischen Regierung zu sichern,
die mit ihren früheren Versprechungen in Widerspruch ständen.
Die „Daily News" hofft , daß diese Maßregel eine Entscheidung
Griechenlands herbeiführen werde, fürchtet aber , daß eine voll¬
ständige Blockade Verwicklungen mit den Neutralen zur Folge
haben könnte. Die Entente sei jedoch mächtig genug, um Griechen¬
land schaden zu können, ohne die neutrale Schiffahrt zu hindern.
Die „Times " dagegen schreibt, daß die Berichte über eine ver¬
mutliche Blockade Griechenlands durch die Entente sehr übertrieben
seien. Da die Haltung Griechenlands noch immer zweifelhaft sei,
so sei es natürlich , daß die Alliierten , die die See beherrschen,
die Frage überlegt hätten , um eine Herbeischaffung von Kriegs¬
material und Vorräten nach Griechenland hindern zu lönneu.
Es sei aber noch Hoffnung vorhanden , daß ein solcher Schritt
vermieden werden könnte. 'Die Ententemächte erkennen an , daß
König Konstantin sich in einer sehr schwierigen Lage befinde und
sie wünschten dem Rechnung zu tragen , da der König sich zweisel-
los hauptsächlich durch die aufrichtige Besorgnis um die Wohl¬
fahrt seines Landes und seines Volkes leiten lasse. Die Alliierten
wollten keine anderen Maßregeln ergreifen als diejenigen , die
wegen der Anwesenheit ihrer Truppen auf griechischem Gebiet not¬
wendig seien, wohin sie sich auf offizielle Einladung der da¬
maligen griechischen Regierung begeben hätten . Der Zustand sei
durchaus nicht so, daß eine Lösung unmöglich sei.

2600 Serben gefangen
Großes Hauptquartier,  22 . Nov. sAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisie. Die feindliche Artillerie

zeigte lebhafte Tätigkeit in der Champagne,  zwischen
Maas und Mosel und östlich von Lunevillc.

östlicher Kriegsschauplatz:
Ein schwacher russischer Borstotz gegen den Kirchhof von

Jllnxt,  nordwestlich von Dünabnrg, wurde abgewiesen.
Sonst ist dtc Lage unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Bei Socauica,  im Jbartale , wurden serbische Nach¬

huten zurückgeworfen.  Der Austritt in das La b - Tal,
beiderseits »on Podujev», ist erzwungen. Gestern wurden über
2 600 Gefangene  gemacht, sechs Geschütze, vier Maschinen¬
gewehre nnd zahlreiches Kriegsgerät erbeutet. Im Arsenal
Rooipazar  fielen 5« große Mörser und acht Geschütze älte¬
rer Fertignng in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht
Wi e n . 22. Nov. lW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 22. November 1915:
Russischer Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer KrtegSschanplNtzr

Die Italiener setzte« den Angriff auf de« ganzen Görzer
Brückenkopf ebenso hartnäckig wie erfolglos fort. Besonders
erbittert war der Kampf im Abschnitte von Oslavija , wo die
bewährte dalmatinische Landwehr, unterstützt durch das tapfere
Krainex Jnfanteric -Npgimeut Nr. 17, den vorgestern noch in
Feindeshand gebliebenen Teil unserer Stellung vollständig zn-
rttckeroderte. Der Südteil der Podgora wnrde fünfmal ange¬
griffen. Die verzweifelten Borstvhe der Italiener brachen je¬
doch teils im Fener, teils im Handgranatenkampf zusammen.
I « Abschnitte der Hochfläche von Doberdo waren die An¬
strengungen des Feindes hauptsächlich gegen den Raum von
«an Martin » gerichtet. Nach starker Artillerievorbereitung
versuchten die Italiener hier in unsere Kampffront einzn-
drtnge». Ein nächtlicher Gege,»angrisf brachte aber das Ver¬
lorene bis ans ein kleines vorspringendes Grabenstück wieder
in unseren Besitz. Nördlich des Brückenkopfes von Görz über¬
schritten schwächere feindliche Kräfte südlich Zagora den
Jsonzo. Abends war aber das linke Flnßnfer von diesen Ita¬
lienern wieder gesäubert. An der Tiroler Front hat es der
Gegner in letzter Zeit ans de» Col di Lana besonders abge¬
sehen, wohl um seinen zahlreichen Beröfsentlichnugen über
Erfolge in diesem Gebiete gerecht zu werben. Das Italienische
schwere Grfchützfcuer war hier gestern hekttger denn je; drei
Angriffe ans die Bergspitze wurden abgewtesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die im Gebiete von Capnice kämpfendenK. « . K. Trup¬

pen warfen die Montenegriner ans ihre« Stellnnge » am
Nordhange des Goles -Berges. Auch östlich von Gorazde sind
Gefechte tm Gange. Eine österreichtsch-nngartsche Grnppe aus
Nowo Beros nähert sich Prijepolje. In Novipazar erbentete
die Armee des Generals vonKoevetz  5V Mörser, acht Feld¬
geschütze, vier Millionen Gewehrpatrone« und viel Krregs-
gerät. Der noch östlich der Stadt verbliebene Feind wnrde von
deutschen Truppen vertrieben, in deren Hand er 388 Gefangene
zurückließ. Die im Jbar -Tal vordrkngcnde österreichisch-
ungarische Kolonne erstürmte gestern tagsüber 28 Kilometer
nördlich von Mitrowitza drei hintereinander liegende serbische
Stellungen . In der Dunkelheit bemächtigten sie sich durch
Ueberfall noch einer vierten, wobei 286 Gefangene eingebracht
und sechs Geschütze, vier Maschinengewehre, eine Munitions-
kolonae nnd zahlreiche Pferde erbeutet wnrde«. Die Armee
des Generals von Gallwitz  nahm in erfolgreiche« Kämpfen
südlich des Prepolac-Sattels 1888 Serben  gefangen , fest¬
lich und südöstlich von Pristiua gewinnt der Angriff der ersten
bulgarischen Armee trotz zähesten serbischen Widerstandes
stetig an Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabsr '
o. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  22 . November <W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom 18. November : Die Operationen entwickeln .sich
günstig für uns auf der ganzen Front . Wir nahmen noch
1200 Mann  zeffststigen.

Am r.̂ cher Bericht vom 19. November : Die Offensive geht
energisch vorwärts . Nach erbitterten Kämpfen haben sich unsere
Armeen 'Pristiua vom Norden und vom Osten genähert . Wir
nahmen / noch ,1800 Mann gefangen,  dazu eine halbe
Schwadron Kavallerie.

Der türkische Bericht
Kon st antinopell,  22 . Nov. M . T . B . Nichtamtlich .)

Das Hauptgnartier teilt mit : An der Dardanellen front
aussetzendes Artilleriefeuer und Bombenkämpfe . Bet Anaforta
zerstörte eine unserer Patrouillen am rechten Flügel Schützen¬
gräben , welche der Feind neuerdings anzulegen versuchte ; sie
erbeutete 500 Sandfäcke und Draht . Unser Geschützfeuer ver¬
trieb feindliche Transportschiffe,  welche sichl der Küste
von Ari Burnu zu nähern versuchten. Am 21. November morgens!
verjagte unsere Artillerie ein feindliches! Torpedoboot , das in
die Meerenge einjmhren wollte . — An der Kaukasusfront nichts
von Bedeutung außer Scharmützeln zwischen Patrouillen . Sonst
nichts zu melden.

Die Offensive geqen Serbien
Auf dem Amselfeld

Berlin,  23 . Nov. Zur Umstellung des Amfetfeldes schreibt
die „ Tägl . Rdsch." : Das Amsel selb ist umstellt.  Sollten die
Seiden aus ihm den Kamps aufnchmcn, so wird wiederum wie im JahM
1389 ihr Schicksal zu ihren Ungunsten entschieden'werden.

In einem Kriegsbericht verschiedener Mvrgenblätter aus Kral-
jewo über den Sturmschritt nach dem Amselfeld heißt es: Hochgebirge
und Schnee haben unsere Truppen nicht hindern können, südlich von
Kraljeioo in erstaunlick-er Schnelligkeit unter Kämpfen weiter vorzudrin¬
gen. Jeder Widerstand gcgenüberstchcnder serbischer Divisionen wurde
dadurch gebrochen, daß die deutschen Truppen die fast 2000 Meter hohen
Gebirgskämme crNommcn nnd immer mehr neue serbische Stellungen
im Jbar -Tale von der Flanke her tvegnahnreit.

Bei General Bojadjieff
Berlin, 22. Nov . Im „Berliner Lokalanzeigcr" schildert Kurr

Aram einen Besuch in Risch bei dem General Bojadjieff:  Tie
Stadt macht mU ihren breiten Straßen einen guten Eindruck. Sie
ist fast unbeschädigt. Ter General, ein junger Fünfziger, sieht aus
wie ein echter Soldat , der weiß, was er will . . U. a. erzählte er lächelnd,
wie er mit angesehen habe, daß s'ich auch Btilgaren. Deutsche und
Oesterreicherdurch Gebärdezeichen verständigten. Die serbische Armee,
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sagte er, fei in. voller Auflösung. MS Arain die Frage stellte: „Und
wenn die serbische Armee zerquetscht ist, was dann, Exzellenz? , glitt
ein sichtlich Helles Leuchten über das Gesicht des Generals, der er»
widerte: „Dann gehen wir mit vereinigten Kräften nach Mazedonien,
UNI mit den Kaffern und anderen Negern fertig zu werden. Tie Fran¬
zosen landen War unausgesetzt Truppen, bis jetzt 100 000 Mann,
aber, sind wir mit 300 000 Serben fertig geworden, werden wir wohl
auch bald fertig sein mit diesen Franzosen.

Bulgarien und die Eutente-Trnppe» in Mazedonien
Sofia,  22 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Meldung dev

öulgaris -chen Telegraphenagentur . Das „Echo de Bulgarie " gibt
den Aussatz des ehemaligen französischen Antimilitaristen Hervee
wieder , der die Entthronung  von König Konstantin oder dre
Wisdiereinschiffung  von Truppen der Alliierten fordert
und bemerkt dazu : König Konstantin ist nicht zu entthronen.
Griechenland ist nicht Tunis oder Marokko, Dahomey oder Mada¬
gaskar . König Konstantin ist nicht ein kaum bekannter Fürst , der
von der Gnade Paris ' oder Londons lebt , sondern im Gegenteil,
ein Herrscher, der durch den Willen des griechischen Volkes regiert
u,tb von dessen Anhänglichkeit umgeben ist. Unter diesen Um-
ständeu bleibi den in Mazedonien gelandeten Franzosen nichts
aüoeres übrig , als sich wileder einzuschiffen  und sich
ans Saloniki zu trollen , wie Hervee sagt. De französischen
Soldaten , die das Feuer der Bulgaren bei 'Krivolac und an der
Cerne zu fühlen bekamen, haben diese Wahrheit begriffen und
fragen sich verblüfft : Warum schlagen wir uns mit den Bulgaren ? ,
Und in der Tat , um welcher Unternehmung willen hat denn die
Regierung der dritten Republik General Sarrail nach Maze¬
donien entsandt ? Ein Serbien gibt es nicht mehr , und in einigen
Tagen wird die bulgarische Armee eines l>artnäckigen Gegners
entledigt sein und , durch die mächtigen Verbündeten verstärkt,
von den Eindringlingen Rechenschaft fordern , die ihren Fuß auf
den geheiligten Boden Mazedoniens gesetzt haben . . Mit der Todes¬
verachtung , die unsere Regimenter beseelt und die Bewunderung
unserer Gegner erweckt, werden wir die Eindringlinge endgültig
zerschmettern . Dann werden sich die Ueberlebenden dieser schänd¬
lichen und unsinnigen Expedition an ihre Regierungen wenden und
fie fragen können : Warum habt Ihr uns in einen sicheren und
zwccllosen Tod gesandt?

Die Leistungen des deutschen Trains in Serbien
K r a l j e wo , 19. Nov . Die augenblicklichen Kämpfe in S e r -

bien  spielen sich ans einem Terrain von alpinem Charakter ab.
Der teilweise herrschende völlige Mangel an Wegen, an Quar¬
tieren und an Ernährungsmöglichkeiten aus dem Land , stellt,
wie die „Frkftc . Ztg ." meldet , alles in den Schatten , was unsere
(deutschen) Truppen bisher in Ost und West an Schwierigkeiten
überwunden haben . Der in den letzten Tagen bis tief in die
Täler gefallene Schnee hat die Nebenflüsse der westlichen Morawa
noch reißender gemacht. Seit gestern herrscht ein angenelijmer
leichter Frost , der die Wege nwrgenS und abends besser gangbar
macht. Unsere Trainkolonnen , die hier in Serbien noch mehr als
anderswo ihre Gleichwertigkeit mit allen anderen Waffengattungen
täglich beweisen, haben an dem trotz allen Widerwärtigkeiten des
Terrains und Wetters unaufhaltsam und sicheren Vormarsch un¬
vergänglichen Anteil.

Anhäufung russischer Truppe» in Bestarabien
Czernvwitz,  22 . Nov. In Bessarabien  werden andaiwnd

weitere russische Verstärkungen  angehänft . .Fortwährend lan¬
gen neue Züge mit russischer Kavallerie und Infanterie an. Tie
stärkste Anhäufung stndet statt an deu Donauhäfen  Reni , Is¬
mail und Kilia, wo russische Transportdampfer mit Mannschaft be¬
laden anlangen. Zahlreiche höhere russische Offiziere nehmen fortwährend
Inspektionen vor. Tie Russen beginnen auch, am Dnjester Ber-
schanzungen  anzulegen.

Italien dem „Sonderfrieden"-Bertrag bekgetreten
Rotterdam,  22 . Nov. Aus Rom wird nach Paris gemeldet,

oaß Italien  dem Abkommen der Ententemächte, keinen Sonder¬
frieden zu schließen, hei getreten  ist.

Ernste Kämpfe in Persien
i Budapest,  22 . Nov. Aus Konstantinopel wird hierher

gemeldet, baß in Persien ernste Kämpfe zwischen den Aufständischen
und den russischen Desatzungstruppen stattgefunden haben . Russische
Abteilungen wurden bei Senna und Hamadan von den per¬
sischen Stämmen geschlagen.  In Hamadan sind die unter
russischem Kommando stehenden persischen Kosaken zu den Auf¬
ständigen übergegangen . ! . , . . ,

Auswanber»«gsv«rbot in England
Aus Zürich meldet die „Nat .-Ztg ." : Aus London  wird

berichtet : Durch königlichen Erlaß ist am 20. November **3
Auswanderungsverbot für alle im wehrpflichtigen Alter
stehende Engländer veröffentlicht worden . In den Monaten
Juli bis September haben die britischen Schiffahrtsgesellschaf¬
ten noch 38 520 Auswanderer im wehrfähigen Alter befördert.

Die Festung Modlt«
Die Festung Nowv-Georgiewsk führt auf Anordnung der

peutschen Behörden den alten polnischen Namen Modlin.
Ein tapferer Streich der 88er

Die ,/Frkstr . Nachr ." bringen folgenden amtlich beglaubigten
Bericht über den kühnen Handstreich eines Offiziers des Reserve-
Jnfanterie -Regiments Nr . 88 : Gegenüber der Stellung des Regi¬
ments hatten die Franzosen einen vorgeschobenen Posten , die
sogenannte „Saftdsackburg" angelegt , die schon seit längerer Zeit
das Aegernis der 1. Kompagnie bildete . Eines ' Tages meldete
Leutnant Siemon seinem Bataillonskommandeur , daß, er die Ein¬
nahme dieses Postens nach, entsprechender Arttlleriebeschießnng
für möglich halte . Zwei Gefreite und sechs Mann der 1. Kompagnie
meldeten sich sofort freiwillig zu diesem Unternehmen . Der Offizier
schlich sich mit diesen acht Mann unter dem Schutze der Dämme¬
rung unbemerkt bis auf 15 Meter an den französischen Posten
heran . Auf sein Kommando „Auf, Marsch Marsch !" stürzte die
Abteilung vor und hob den feindlichen Posten in Stärke von
10 Mann , der erst im letzten Augenblicke feuerte und mit Hand¬
granaten warf , vollständig auf . 1 Sergenant , 1 Korporal und
4 Mann wurden gefangen genommen . Von den anderen flüch¬
tenden Franzosen wurden noch zwei verwundet . Nachdem die
Abteilung noch die Saudsackburg gründlich zerstört hatte , kehrte
fie ohne Verluste mit ihren Gesungenen zum Regiment zurück.
Der Kommandierende General sprach den braven 88ern in einem
besonderen Korpsbefehl seine volle Anerkennung für die schneidige
und gewandte Ausführung dieses kühnen Handstreiches aus '.

Die englischen Vorschüste an die Verbündeten
London,  21 . Nov. Minister Mc. Kenna hat als Antwort

auf eine Frage eines Parlamentsmitgliedes mitgeteilt , daß 'Eng¬
land aus dem Reichsfonds im Zähre 1914/15' 51025000 Pfund
Sterling an andere Mächte geliehen hat und daß die Gesamt¬
summe der noch versprochenen Vorschüsse für das laufende Finanz¬
jahr wahrscheinlich 423 Millionen Pftlnd betragen werde.

Clemencea« gegen Poincars
Paris,  20 . Nov. Clemenceau setzt im „Komme Enchaine"

seine Angriffe gegen Pbincare fort , dessen Schuld es sei, daß
Frankreich nicht imstande sei, sich seiner Macht und der ihm zur
Verfügung stehenden Mittel erfolgreich zu bedienen . Clemenceau
fordert eine Regierung , die sich auf etwas anderes als Zeitungs¬
artikel stützt. Tie gegenwärtige machtlose, unfähige Regierung
sei der Grund aller Schwankungen und Mißerfolge der Politik
and der Kriegführung Frankreichs.

Die Verwüstungen der ostprentzischenWaldungen
durch die Rüsten

Königsberg,  20 . Nov. Nach den amtlichen Feststellungen
beläuft sich der durch die Russeneinsälle in Ostpreußen in den
Privatwaldungen angerichtete Schaden bisher auf 1200 000 Mark.
Tcwon entfällt auf den Regierungsbezirk Gumbinnen 1 Million.

Schreckensherrschaft des Großfürsten Nikolaus im Kaukasus
Peru,  19 . Nov. Der Führer der russischen Mohammedaner,

Achmed Agajew, teilte einem Vertreter des „Berl . Tagebl ." über
die Erregung unter den Mohammedanern im Kaukasusgebiet fol¬
gendes mit : Träger der Bewegung sind die südlich der Berg¬
ketten wohneiwen Türken , die etwa zweidrittel der gesamten
sieben Millionen Mohammedaner des Kaukasusgebietes darstellen
und den Kaukasus wirtschaftlich und geistig beherrsäien . Eine
kleine Minderheit von ihnen , etwa 5 von 1000, kennt die russische
Sprache und Schrift . Mit der Ankunft des Großfürsten Nikolaus
in Tiflis begann eine Türkenverfolgnng , die das Scheitern des
Angriffes auf die Dardanellen in Rußland , die Furcht vor einem
neuen türfischen Vorstoß nach dem Kaukasus geweckt hat . Alle ein¬
flußreichen Persönlichkeiten sind eingekerkert worden . Viele junge
Männer wurden auf Befehl des Großfürsten gehängt . Die russische
Regierung hat den Gebrauch der türkischen Schriftsprache und
Schrift in Briefen verboten . Das ' bedeutet die Unterbindung des
gesamten Briefverkehrs . Achmed Agajew erklärte : Die Türkei sei
bereit , im Kriege zu verharren , bis alle Ziele , darunter auch das
der Befreiung der Kaukasustürken , erreicht seien.

Priesterverluste in Frankreich
Tie holländische Zeitung „Tijd ", Nr . 20 808 vom 13. No¬

vember 1915, bringt folgende beachtenswerte Notiz:
„3500 Priester sind bis zum Beginn dieses Monats bereits

an der französischen Front gefallen . Dazu kommen noch 2300 Se¬
minaristen , also ein Verlust von 5800 bereits geweihter oder noch
zu weihenden Priester . — Ties ist die fürchterliche Folge des
wahrhaft teuflichen Gesetzes, was in Frankreich die Priester zur
Dienstpflicht zwang und dadurch den Klerus aus seiner Seelsorge
zu den Laufgräben schleppte."

Soweit die „Tijd ". Wie wird es' nach dem Kriege in Frank¬
reich um die Seelsorge stehen?

Die belgischen Kriegsoerräter
B e r l i n , 20. Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die „Nordd.

Allg . Ztg ." bringt einen Artikel über die Kriegsverräter in
Belgien , in dem es heißt:

Weil Belgien dank des raschen Erfolges der deutschen
Waffen seit über einem Jahre aus dem Krieg ausgeschieden
und der deutschen Verwaltung unterstellt ist, weil seit der
Löwener Revolte keinerlei größere Unruhen mehr stattgefun¬
den haben , scheint die außerdeutsche Welt zu glanncn , in Bel¬
gien hätten nun Frieden und Friedcnsrecht zu gelten . Bel¬
gien ist heute vor allen Dingen die Zufahrtsstraße des deut¬
schen militärischen Nachschubs für die Heere an der Westfront.
Darum warfen sich unsere Feinde auf nichts so sehr , als auf
die Eisenbahnspionage , und es war daher doppelt gefährlich,
daß sich die Spionagetätigkeit und die Sprcngattcntate gerade
in den Tagen vor der Septembcroffcnsive ins vielfache steiger¬
ten . So wurde in Mastricht von der holländischen Polizei an¬
fangs September ein Schiff nftt 1100 für Lüttich bestimmten
Bomben aufgehalten . Zu der gleichen Zeit faßte die hol¬
ländische Polizei an der Limburger Grenze zahlreiche mit
Sprengstoffen versehene belgische Soldaten ab . An verschiede¬
nen anderen Stellen gelangen den deutschen Behörden gleiche
Verhaftungen . Schließlich führte die Vernehmung der Atten¬
täter zur Entlarvung und Verhaftung des höheren belgischen
Polizeibeamten Poels in Briissel , in dessen Wohnung ein gan¬
zes Lager von Sprengstoffen gefunden wurde.

Ist das Frieden oder Krieg ? Während der ganzen Okku¬
pation waren besondere Geheimverbände mit der stärrdigen
Ueberwachung der Truppentransporte beschäftigt . Bei allen
diesen Gesellschaften waren es Frauen , die die wichtigsten
Rollen spielten , sei es , weil sie weniger beargwöhnt werben
oder weil sie sich durch ihr Geschlecht vor den schwersten Stra¬
fen gesichert glaubten . In den bisher verhandelten Prozessen
sind 44 Frauen verurteilt worden . Wäre eS nicht Wahnsinn
gewesen , diese Frauen , die sich selbst in die Reihen der
Kämpfenden gedrängt hatten , aus wahrhaft nicht hierher ge¬
hörenden Gefühlen vor den strengsten Strafen auszunehmen?
Wer ist für die Verurteilung solcher Frauen verantwortlich?
Wir , die die Selbsterhaltung zum Gegenschlag zwang , oder die
anderen , die diese Frauen zu Kriegszwecken mißbrauchten?
Aber , schreien unsere Feinde , die Frauen gehören vor ein Zi-
vilgcricht und ihre Erschießung ist Barbarei . Im Krieg wer¬
den Kriegsverbrechen vor einem Kriegsgericht abgeurteilt,
aber nicht einmal ein Kriegsgericht ist notwendig . Wir brauch¬
ten den Apparat der ordentlichen militärischen Gerichte garpicht
in Bewegung zu setzen, sondern könnten für das Kriegsgericht
in Belgien einfach das Standrecht verkündigen . Aber wir ver¬
zichten auf dieses Recht. Verbrechen gegen die deutsche Armee
werden in einem Verfahren abgeurteilt , das durchaus die
Formen und — wie viele Freisprechungen beweisen — die
Objektivität von Friedensgerichten hat , nur daß sein Gesetz
nicht das des Friedens , sondern das weit strengere , den mili¬
tärischen Bedürfnissen angcpaßte des Krieges ist.

Dieses Gesetz aber schimpfen unsere Feinde brutal und
unmenschlich , weil es nicht nur Spionage , sondern auch die
Zuführung von Mannschaften an den Feind mit dem Tode
bedrohe . Was ist gefährlicher , die Uebermittelung einer Nach¬
richt an den Feind oder die fortdauernde Verstärkung seiner
Mannschaften ? Miß Cavell gestand , daß sie 250 Mann — also
eine kriegsstarke Kompagnie — über die Grenze geschafft hätte.
Ganz andere Zahlen über die von belgischen Organisationen
außer Land geschmuggelten Wehrfähigen nennen von Zeit zu
Zeit die belgischen Flüchtlingsblättcr . Zum Beispiel die „Bel-
gique ", die sich auf die wörtlichen Acußerungen eines belgischen
Majors beruft , der schon im September sagte : „Was weniger
bekannt sein wird , ist, daß ungefähr 20 000 Wehrfähige aus
dem besetzten Belgien zu dem Heer stießen , die unter Lebens¬
gefahr die holländische Grenze überschritten ." Aber , so lautet
der letzte immer wiederholte Anwurf der feindlichen Oeffent-
lichkeit, die Strafen sind verbrecherisch und viel zu hart , weil
die inkriminiertcn Taten aus den edelsten Beweggründen be¬
gangen worden sind.

So lange es ging , versuchten wir mit Freiheitsstrafen
auszukommen . Die Zahl der Erschossenen ist immer noch sehr
gering gegenüber der Zahl der .Kriegsverräter . Es wird in
den Händen der Belgier liegen , die Zahl der Opfer nicht zu
vergrößern , denn keine noch so laute und heuchlerische Empö¬
rung im Ausland wird uns von der Pflicht abhaltcn , unsere
Soldaten , deren Vaterlandsliebe sich draußen vor dem offenen
Feinde so wundervoll bewährt , vor Bedrohung durch die miß¬
leitete Vaterlandsliebe unserer Feinde zu schlitzen.*

Grodno.  Eine neue Kriegszeitnng wird in Kürze in Grodno
erscheinen. Für das Blatt , das den Namen „Tie Wacht im Osten"
tragen wird , wurde das technische Personal bereits aus den in
und um Grodno liegenden Formationen ausgewählt.

London,  22 . Nov . Die „Morning Post " meldet aus
Kalkutta : 600 deutsche  Frauen und Männer in nicht
militärischem Alter haben am Freitag Indien verlassen.

Kleine politische Nachrichten
Aktiengesellschaften und Kriegsgewinnsteuer

Bekanntlich soll dem Reichstage eine Vorlage zur Sicherung
der Kriegsgewinne schon in seiner nächsten Tagung zugehen.
Aktiengesellschaften und ähnlichen Unternehmungen soll dadurch
die Verpflichtung auferlegt werden , aus den während des Krieges,
erzielten außerordentlichen Geschästsgewinnen entsprechende Rück¬
stellungen vorzunehmen und verfügbar zu halten Dadurch würde
verhindert werden, daß, wenn die Kriegsgeivinnsteuer erst nach
Abschluß- des Krieges zur Erhebrmg gelangt , die in der Zwischen¬
zeit erzielten Kriegsgeschäftsgewinne von den Gesellschaften in
Gestalt hoher Dividenden an die Gesellsckxifter verteilt oder
aui andere Weise der Besteuerung entzogen würden . Die „Täg¬
liche Rundschau" glaubt nun Mitteilen zu können, daß es bisher
überhaupt noch nicht feststände, daß, auch die Aktiengesellschaften

mit der 'Kriegsgewinnsteuer belegt werden sollen. Gegend
Heranziehung der Aktiengesellschaften in dieser Form spräche h?
Erwägung , daß eine solche Besteuerung zu einer Doppelbesteuew?
der Gesellschaften sowohl als ihrer Mitglieder , der Gesellschaft?
führen würden . Soviel wir unterrichtet sind, ist im Retchssch»?
amt die Vorlage dieses Steuergesetzes bestimmt geplant,

* I 1 . v ''

2 u j: eim bürg,  21 . Nov. Hier ist eine sogenannte jjvj)
nungspartei " in der Bildung begriffen , die die Treue
Hcrrscherhause als ihr höchstes Prinzip aufstellen will . •

Bern. (Die Wehrpflicht der Schweiz.) Der schweizeris<z,
Bundesrat hat auf Antrag des Militärdepartements beschly«?2
den Uebertritt des Jahrganges 1883 zur Landwehr und des
ganges 1875 zum Landsturm auf den 31. März 1916 zu •qJ
schieben. Ter Uebertritt jüngerer Jahrgänge der Kavallerie
bleibt . Die Entlassung aus der Wehrpflicht bleibt bis auf weiters
völlig ausgesetzt. — Der Bundesrat hat außerdem beschlossen
das Inkrafttreten des Militärversicherungsgesetzes bis nach ^
endigung der Mobilisation zu verschieben.

Auszug aus der amtr. Verlustliste
Nr. 384

Landtvebr - Jnfanterie - Regiment Nr.  40.
Kretzer, Nikolaus (Wiesbaden ) bish . verw., gestorben.

Infanterie - Regiment  Nr . 57.
Linscheid, Adolf (Winden ) lvw.

Reserve - Jnfanterie - Regimeni Nr.  80.
Gefr . Karl Wich. Raab (Naurod ) gefallen . — Hild, Ernst

(Niederscheid) gefallen . — Schneider , Karl (Hennethal ) gefallen.
— Müller, ' Ferdinand Anton (Mittelhofen ) gefallen . — Schmidt,
Georg (Niederhadamar ) gefallen . — Bellinger , Johann (Nieder¬
hadamar ) gefallen . — Wagenhänser , Franz (Biebrich) gefallen. —
Seelgen , Georg (Erbach, Rheingau ) lvw . —> Hißnauer , Advin.
(Geisenheim) vennißt . — Schaab , Heinrich (Erbenheim ) vermißt,
— Birk, Karl (Biebrich) lvw. — Utfsz. Otto Schäfer (Niederrad)
leicht vw. — Dietrich , Joliann (Rüdesheim ) lvw. — Ruß , Karl
(Eschbach) lvw. — Debus , Ludwig (Köppern) lvw.

Reserve - Jnfan ierie - Regiment Nr.  81.
Hptm. d. R . Wilh . Müller , vom Jnf .-Reg . Nr . 88 (Ober,

lahustein) gefallen.
Jnfanterie - RegimentNr.  149.

Blum 2er, Willi (Kirschhofen) lvw. — Meuver , Wilhelm
(Wiesbaden) vennißt . — Feh, Rudolf (Wiesbaden ) vermißt . —
Keßler, Heinrich (Külbach) vermißt . — 2 eferm amt , Karl (Miehlen)
gefallen . — Scheib, Karl (Biebrich) vermißt.

Reservc - Jnfanterie - Regiment Nr.  222.
Klein, Wilhelm (Birlenbach ) lvw. — Gloch Paul (Geisem

heim) lvw.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland»

Grenadier Wilhelm Schnell (Biebrich ).
Musketier Karl Brozynski (Biebrich ).

-ß
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreuz  wurden auSgezeichnetl
— Adam Treber (Hochheim a . M .), 1. Klaffe.
Gefreiter Fuchs (Griesheim ).
Untcrofsizier Reinhard Bruths (Biebrich ).
Vizefeldwebel Jos . B. Sender (Biebrich ).
Pioniergefr . Wilhelm Stamm (Biebrich ),
Leutnant Bernhard Dill (Villmar ).

Vermischtes
* Der deusch e Uniformknopf.  Es bedurfte der ganzen,

so viel gerühmten Anpasiungsfähigkeit unserer Industrie , um dir
Unmengen von feldgrauen Knöpfen, die nach Ausbruch des Krieges
angefertigt werden mußten, mit jener Schnelligkeit herzustellen, dir
in Anbetracht der Umstände geboten war . Die deutschen Fabriken
haben die ihnen gestellte Aufgabe jedoch glänzend gelöst und es ist
nun interessant, einen Blick auf die einzelnen Vorgänge zu werfen,
durch die ein derartiger feldgrauer Knopf entsteht. Zunächst einmal
wird die Oberfläche des Knopfes gepreßt, so daß Rand und Verzie¬
rung, also die Krone, oder beim Gefreitenknopf der Adler entstehen,
Dann handelt es sich darum, auf der Rückseite die Oese anzulöten,
Dies geschieht mittels einer besonderen Maschine. Sie besteht aus
einem runden Tisch, dessen äußerer Rand sich dreht. An diesem Rand
sind Fassungen angebracht in die eine Arbeiterin je sechs Knöpfe
einlegt. Bei der großen Anzahl der Fassungen befinden sich also
immer Hunderte von Knöpfen gleichzeitig auf dem Rand . Außer¬
dem wird noch Hartlot auf jede Knopfscheibe gegeben, das die Ver¬
bindung dieser Scheibe mit der Oese herbei ührt . Die Oesen selbst
befinden sich in Haltern , die über den Knopfreihen angebracht sind
und von denen jeder gleichfalls sechs Stück aufzunehmen vermag.
Wenn sich nun der Tisch dreht, so werden diese Halter selbsttätig
auf die Knöpfe niedergedrückt, wodurch jede Oese genau an den Punkt
zu liegen kommt, an dem sie angelötet werden soll. Dann wirken
aus einem über den Knopfreihen befindlichen und von einer Arbeiterin
gehandhabten Gebläse sechs Lötflammen gleichzeitig auf Knopf und
Oese, wodurch eine Verschmelzung, also ein Zusammenlöten beider
eintritt . Dreht sich der Tisch dann weiter, so gehen die Halter selbst¬
tätig in die Höhe, während eine dritte Arbeiterin die fertigen Knöpfe
herausbürstet. Diese sind aber immer noch blank. Es handelt sich
nun darum, sie zu mattieren und ihnen ihre graugrüne Farbe zu
verleien. Zu diesem Zweck werden sie wiederum auf einem Tisch
aufgereiht und dann tritt das Sandstrahlgebläse , in Tätigkeit, das
feinen scharfkantigen Sand unter Lustdruck mit großer Gewalt Über
die blanken Knopfflächen hinschleudert. Dadurch werden diese maü
und trübe. Nun kommt ein zweites Gebläse zur Anwendung, durch
das ein Ucberzug von feldgrauer Farbe zugleich mit Zapon auf die
Knöpfe geblasen wird. Das Zapon ist Lösung von Zelluloid in Aether
und bildet über dem Knopf einen schützenden Ueberzug, der einerseits
die Farbe sesthält, während er andererseits den Knopf vor dem Ab¬
geschabtwerden bewahrt, so daß dieser nicht wieder blank werden
kann. Es sei noch erwähnt, daß jeder Knopf, ehr er von der Heeres
Verwaltung abgenommen wird, einer genauen Prüfung dara«W
unterzogen werden muß, ob er auch allen Bedingungen entspricht

* Was ist dieser Krieg? Ein englisches Unternehme"
mit dem Sitz >im London und mit Niederlagen in Frankreich,
Rußland , an den Dardanellen , in Serbien und Belgien . , . |

Volkswirtschaftliches
Köln,  21 . Nov. (Verteilung der Kartoffelvorräte .)

den vorgenommenen Ermittelungen werden die im Westen
Iwndenen Kartoffelvorräte für die allgemeine Versorgung .■£
zum Monat Mai nächsten Jahres ausreichen , also bis zu
Zeit , wo weitere Kartvffelsendungen aus dem Osten längst
in Fluß gekommen sein iverden . Um nun alle Städte und ^
meinden bis dahin mit genügenden Kartoffelmengen zu verstoß
steht für den Westen eine Nnterverteilung derart bevor, da» ,
Gemeinden mit überschüssigen Vorräten ihren - llcberfluß a» t
Gemeinden mit ungenügenden Vorräten abgeben. In einer P
stattgelmbten Versammlung von Vertretern der Städte des WW
und anderen Behörden ist der Plan gntgcheißen worden.
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Wer hält die Schweine znriick?
Unter dieser Ueberschrift lesen wir im „Hann . Courier " :
Wie jetzt der Schweinehandel gehandhabt wird , beleuchtet

t lu Brief , den uns ein Großgrundbesitzer aus Lippe sendet,
qm dem Schreiben heißt es : Ich möchte Sie auf etwas auf-
oiertsam machen, was für die Allgemeinheit , vor allem für die
Städter , von wcoßer Bedeutung ist. Ich bin Landwirt , je¬
doch ohne im Besitz eines nennenswerten Schweinebestandes
.11 sein. (Mein letztes fettes Schwein verkaufte ich im Februar,
£0 ich bei diesem Zweige der Landwirtschaft nicht auf meine
Kosten kam.) In dem nun seit Monaten immer mehr sich zu¬
spitzenden Kampfe zwischen Erzeugern und Verbrauchern
möchte ich Ihnen folgendes unterbreiten : Ich weiß wohl , daß
Fleischer, wie Groß - und Kleinhändler den Erzeuger wieder
schwer anklagen , und daß sic, genau wie im Kartoffelhandel,
aus Aergcr über die festgesetzten und ihnen nicht hoch genug
scheinenden Höchstpreise die Ware zurückhalten würden . Das
habe ich von meinem Telephon aus in den Tagen der ver¬
gangenen Woche gehört . Ich konnte zufällig Abmachungen be¬
lauschen, die zwischen den einzelnen Aufkäufern getroffen
piurden . Die Abmachung lautet : „Die vorher gekauften
Schweine werden nicht abgenommen , in den nächsten drei
Wochen wird überhaupt kein Schwein gekauft , damit an den
Märkten in dieser Zeit nicht ein Schwein anfgetrieben wird ."
Am Samstag .weilte ich in einem kleinen Städtchen Ihrer
Provinz , dort habe ich am Abend in Gegenwart von vier
Herren , und zwar eines Kaufmannes , eines Apothekers , eines
Wachtmeisters und eines Landwirtes , einem Händler , der zu¬
gleich Gastwirt ist, die mir bekannte Parole der Händler vor¬
gehalten . Der Mann gab diese Abmachung nicht nur zu , son¬
dern erklärte frohlockend : „Nächste Woche steht in Dortmund
und Hannover kein Schwein auf dem Markte ." Die anwesen¬
den Herren gaben mir recht, als ich dann behauptete , daß die
Händler den Landwirt den furchtbarsten Anschuldigungen in
der Presse anssetzen würden , indem diese behaupten : „Der
Landwirt hält seine Schweine fest." Die „Tägl . Rundschau"
macht ja schon die Landwirte verantwortlich . Behaupten möchte
ich noch, daß die Verfügung des Bundesrates beklagenswert
ist. Der Brief hält dann die Staffelung der Preise für ein
Unding , denn die Hausfrau erhält das Fleisch auch zum glei¬
chen Preise , gleichviel , ob das Schwein 80 oder 120 Pfund
schwer war und ob das Tier 0,80 oder 1,20 Jt  gekostet hat . Die
Notwendigkeit der Festsetzung von Höchstpreisen ab Stall
wäre sehr notwendig . Dieser Brief gibt einen Einblick in die
Geschäftspraktiken der Händler, - wir haben das Material der
zuständigen Behörde unterbreitet ."

Manöver gegen die Schweinefleisch-Höchstpreise
; Berlin,  22 . Nov. Seit heute ist in Berlin bei den
Schlächtern kein  Schweinefleisch zu haben . Sie versichern, daß
jie selbst keins von den Großfchtächtern bekommen könnten oder
doch nur zu Preisen , die. höher sind als der für den Kleinhandel
vorgeschrievene Höchstpreis von 140 Mk. für das Pfund . Es
handelt sich hier um ein Manöver gegen diese Höchstpreise. Tie
„Voss. Ztg ." bemerkt : „Die Behörden müssen gegen die Engros-
Schlächtermeister und diejenigen , die mit ihnen gemeinsame Sache
machen, viel nachdrücklicher Vorgehen. Die Gemeinden Groß-
Berlins haben sich alle Mühe gegeben, der Fleischteuerung ab¬
zuhelfen. Man muß, es auch dankenswert anerkennen , daß die
ganze Beilagewirtschaft völlig verboten ist. Weiter kann vor¬

läufig die Gemeinde nicht gehen, da sie nicht das Recht hat , Groß-
handelshochstpreise festzusetzen. Hier muß die Regierung ein-
greifen. Hoffentlich geschieht das rocht bald "

Kirchliches
N i e d e r n h a u f e n - Kö n i g s h o f e n , 21. Nov: Die heutige

kirchliche Kollekte für die von bitterem Kriegsleiden hart be¬
troffenen Polen ergab die ansehnliche Summe von 149 Mark.
Möge Gott die wieder einmal glänzend bewährte hochherzige Mild¬
tätigkeit unserer Gemeinde allezeit erhalten!

Mainz.  Das Mainzer Priesterseminar , welches beim Aus¬
bruche des Krieges achtzig Studenten der Theologie zählte,
beherbergt heute nur noch neunzehn . Die übrigen Find dem
Rufe des Vaterlandes gefolgt und in Kriegsdienste getreten . Auf
dem Schlachtfelde gestorben sind bis jetzt drei , vermißt ist ein
Kandidat der Theologie . Einer ist zum Leutnant befördert und
zwei wurden mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet.

Aus aller Welt
: Mainz,  22 . Nov. Ein gefährlicher Brand brach am Samstag
abend 9 Uhr im „Frankfurter Hof" aus. Die Gäste saßen gemütlich
im Restauraüonssaale im .Erdgeschoß, als man dem Restaurateur meldete,
im Dachgeschoß des Hauses sei Feuer ausgebrochen. Es brannte in
den Mansarden des Dienstpersonalsüber der Hrnsmcisterivohnung. Auf
telephonische Meldung hin erschienen sofort vier Löschzüge der Städti¬
schen Feuerwehr mit der Tampfspritze sowie die Militärfeuerwchr. Nur
dem raschen Eingreifen der wackeren Feuerwehrleute ist es zu ver¬
danken, daß der hart angrenzende groß« Saalbau im Mittelbau des Restau¬
rants verschont blieb. Das Dach wurde rasch eingeschlagen, so daß
den: Uni sich greifenden Feuer nach einer halben Stunde schon Einhalt
geboten werden konnte. Tie Augustinerstraße war über eine Stunde
lang durch die Polizei und Festungsgendarmerievöllig abgesperrt. Ter

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen.

25. Fortsetzung , statt Schluß . Nachdruck verboten.
Er will fortschleichen — ■—i
Da legt sich eine 5pand schwer auf seinen Arm.
„Hie- bleiben !" raunt ihm die Stimme eines Polizisten

gebieterisch ins Ohr . „Sie dürfen den Saal nicht mehr ver¬
lassen!"

Blitzschnell irren Lvrd Roberts ' Augen umher — nach
einem Auslug zur Flucht.

Unmöglich. An jeder Tür halten Polizisten Wacht.
Resigniert sinkt er wieder auf seinen Muhl . Und van der

Straatens leise, aber überall klar Vernehmbare Stimme spricht
noch immer . Weit holt sie aus in die Vergangenheit — — Me
erzählt von der Not und dem Elend in des Zeugen Familie , voni
seinen Kindern , die Hunger litten , von seiner Verzweiflung . . .
erzählt, wie ihm damals ein „Retter in der Not" in Gestalt Lord
Roberts entgegentrat , wie sich jedoch dieser scheinbare „Wohl¬
täter" bald als „böser Geist" entpuppte , indem er den Zeugen zu
"llerhand veranlaßte , was das Licht des Tages scheute . . . er¬
zählt, wie die Goldminen -Gefellschast Fortuna nur auf Schwindel
Mfgebaut sei und daß die Aktien in Wirklichkeit gar keinen Wert
hätten . . . erzählt , wie vor Jahren ein einziger Mensch durchs
oufall von dieser Tatsache Kenntnis bekam und es für Ehren-
l>llicht hielt , bei passender Gelegenheit die leichtgläubigen Opfer
auf diese Schwindeleien im großen Stil aufmerksam zu machen . .
Aählt , wie Lord Roberts grübelte und grübelte , auf welche
Weise er jenen unbequemen „Wissenden" an: leichtesten aus ' der
Welt schaffen konnte-

B. Ein halb unterdrückter Ausruf der Empörung von der An-
tmgebank her läßt die leise Stimme plötzlich abbrcchen. Adrian

der Straaten schwankt, greift sich ans Herz und sinkt auf
•le  Zeugenbank zurück.

Allgemeine Erregung , die sich erst etwas legt , als Rechts^
Anwalt Harleh um Wort bittet.

Ä . „Herr Präsident ! Ich beschuldige hiermit Lord Edward Ro-
des Meineids , sowie der Anstiftung zum Mord an Alfred Alt-

2?“ , dem Vater des Mannes , der dort unschuldig auf der An-
"agebant sitzt!"

, Rasender Tumult . Nur mit Mühe vermag die Glocke des
'Ersitzenden Ruhe zu schaffen.

Da erhebt sich Adrian van der Straaten noch einmal müh-
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durch den Brand verursachte Schaden beziffert sich, wie das „Journal"
meldet, auf mehrere tausend Mark. Tie Brandursache konnte bis jetzt
nicht seftgestellt werden. Ter Betrieb erleidet keinerlei Unterbrechung.
Der „Frankfurter Hof" ist Eigentum des nach ihm' benannten Kasinos
und mit seinen großen Sälen für größere Bersanimlimgen und Fest¬
lichkeiten viel begehrt.

War bürg. (1300 Zentner Kartoffeln unentgeltlich.) Aus dem
Kreise Marburg wird geschrieben: Landwirte des Kreises Werburg
stellten für hilfsbedürftige Kriegerfamilien in den großen Städten und
im Jndnstriebezirke unentgeltlich 1300 Zentner Speisctartosselnzur Vcr-
sügung. Mit der frachtfreien Verladung ist schon begönnen worden.
Ter Vorwurf der eigennützigen Zurückhaltung von Kartoffeln kann mit¬
hin dem Stande der Landwirte allgemein nicht gemacht werden. Das
Resultat der Sammlung ist uni so erfreulicher, weil schon vorher
200 Toppeltvaggons Kartoffeln durch freihändigen Ankauf ausgeführt
worden sind.

Köln,  23 . Nov. Herr Reichstags - und Landtagsabgeord¬
neter -"Justizrat Karl Trimborn,  zurzeit in der Verwaltung
Belgiens tätig , wurde zum Geheimen 'Justizrat  ernannt.

Berlin. (Ein weiblicher Prediger wirkt in Berlin.) Fräulein
Gertrud von Petzow, Tochter des verstorbenen Hauptmairns Paul von
Petzold, ist vvn dem Kiräunvorstand der Berliner amerikanischen Kirche
verpflichtet worden, (daselbst für die nacktsten sechs Monate zu predigen.
Fräulein von Petzold war mehrere Jahre Predigerin in Amerika und
England; nach Kriegsausbruch kehrte sie nach Deutschland zurück.

Berlin,  20 . Nov. Eine blutige Eifersuchtstragödie bat . sich
heute im Hause Schönlcinstraße24 zugctragen. Dort hat der Plättcrei-
befitzer Emil Schmelinsch seine junge Frau erschossen und sich dann
selbst entleibt. Schrnelinsky stand seit mehreren Monaten als Soldat
im Felde und )oar zu kurzem Urlaub nach Berlin gekommen.

Berlin,  22 . Nov. Der 20 Jahre alte Artist Max Müller,
der am 15. Juni bei einem Raübüberfall auf einen Juwelier¬
laden in der Potsdamerstraße nach Tötung des Wachhundes den
Geschästsführer durch einen Revolvers,chnß schwer verletzte, wurde
zu sechs Jahren Zuchthaus , Ehrverlust auf 10 Jahre und Zu¬
lässigkeit der Polizeiaufsicht verurteilt.

R o st o ck, 22. Nov. Ĵohannes Trojan ist hier am Sams¬
tag im Älter von 78 Jahren gestorben.

Pr es lau,  21 . Nov. Ohne Grundangabe wurde dem Bres¬
lauer Lobetheater für die Kriegsdauer die geplante Wiederauf¬
nahme von Arthur Schnitzlers Schauspiel „Professor Bernhardt"
verboten.

Basel,  21 . Nov. Seit Mittwoch, wird eine Skipatronille!
vermißt , die eine Expedition in das Saflischtal unternommen
hatte . Wie jetzt das Kommando des Grenzdetachements Sirwplon
mitteilt , wurden die ersten Spuren der Patrouille in Form zer¬
brochener Skiausrüstungen am Ende einer Lawine entdeckt. Diese
Staublawine ging in einer Mulde der südlichen Abhänge der
Furggenalp ins Saflischtal nieder und begrub die vermutlich ein¬
ander infolge des Nebels dicht folgenden Skifahrer alle mit¬
einander etwas unterhalb Staffelstatt . Sie liegen dort seit vier
Tagen begraben , ün 'd es ist völlig ausgeschlossen, sie noch lebend
vorzufinden ! Tie Ausgrabung beginnt heute, Sonntag . Ter Un¬
glücksfall ist den Unbilden der Witterung und einem Zufall zu-
zuschreibcn. (Nachtrag ) : Bon der verunglückten Militärpetronille
wurden die fünf Soldaten als Leichen geborgen.

London. (Einschränkung des Alkoholgenusses in London) Wie
der „Rvtterdamsche Courant" aus London meldet, ist eine neue Verord¬
nung über den Ausschank geistiger Getränke im Londoner Gebiete er¬
lassen'worden. Tie Lokale mit Erlaubnis zuM Ausschank geistiger Ge¬
tränke dürfen an den Wochentagen nur von zwölf bis halb drei Uhr
mittags unt> von halb sieben bis halb .zehn -Uhr abends geöffnet sein
und Sonntags nur von eins bis drei und sechs bis neun Uhr. In den
Klubs darf' nur während dieser StundM Alkohol ausgeschäukt werden.

Aus der Provinz
i. Rauenth  al , 23. Nov . Am nächsten Sonntag , 28. Nov.,

nachm. 3 Uhr, findet hier im „Nassauer Hof" die Herbstversamm¬
lung des 14. landw . Bezirksvereins statt . Die Tagesordnung
tautet : 1. Bortrag des Herrn Gartenbaninspektors Junge (Geisen¬
heim) über „Anlage von Pflanzungen im Obstbau und deren
Rentabilität " ; 2. Besprechung über Viehhaltung : '3. Anträge und
Wünsche von Mitgliedern ; 4. Aufnahme neuer Mitglieder.

Rüdes heim,  22 . Nov. (Eine Folge des Krieges!) Tie Ver¬
waltung des städt. Elektrizitätswerkes erläßt folgendes Rundschreiben:
„Trotz inehrfacher Reklamation ist das gesamte Personal des Elektri-
züätswerkes zum 25. d. Mts . (einberufen worden. Es sind nochmals
Schritte getan Wochen; wird daraufhin die Verfügung picht zurückge¬
zogen, muß die Stromlieferung vom 24. d. Mts ., nachts 12 Uhr, ein¬
st ellt  werden , da es auch trotz allen Bemühungen nicht .gelungen
ist, die Ersatzkräfte  zu beschaffen." Hoffentlich hat man ein Ein¬
sehen mit den Nöten des Rübesheimer Lichtwerkes und beläßt ihr
die „Licht"macher.

Nachtrag : Der „Rheing . Anz." veröffentlicht heute folgende
Notiz : Wie uns soeben mitgeteilt wird , bleibt das hiesige Elektrizi¬
tätswerk bis auf weiteres im Betrieb , da der beim Generalkom¬
mando in Frankfurt persönlich vorstellig gewordenen Komniission
bewilligt wurde, daß die betreffenden Angestellten vorerst zum
Heeresdienst nicht einbernfen werden . — Hoffentlich gelingt es
auch, die Betriebsunterbrechung im hiesigen Gaswerk baldigst
zu beseitigen.

h. Fischbach  i . T , 22. Nov. Für den Neubau ein»r Hoch-
drucknasserleitnna und die Einrichtung einer Schwesternstation
bewilligte die Gemeindevertretung die dazu erforderlichen Mittel.

sam von seinem Stuhl . Sein Gesicht ist todesfahl und eingesunken.
Aber in seinen blauen Augen schimmert ein seltsames Licht.

Mit matter Hand macht er ein Zeichen, daß, er noch etwas
sagen wolle.

„Sie haben die Beschuldigung gehört , Zeuge van der
Straaten ?" fragte der Vorsitzende.

Stumm nickt der Zeuge Bejahung.
„Was haben Sie darauf zu erwidern ?"
Ein Moment herzbeklemmender Stille.
Tann kommt es leise, abgebrochen von Adrian van der

Straatens Lippen:
„Es ist — die Wahrheit . Lord Roberts war der — An¬

stifter — ich das — Werkzeug. Alfred Althoff ist nicht — auf
der Löwenjagd — verunglückt , wie man — fälschlich annahm . —
Ich habe ihn — erschossen!"

Ein Äufstöhnen von der Anklagebank her
Ein dumpfes 'Geräusch, wie wenn ein Körper zu Boden

fällt — ohnmächtig wird der Zeuge van der Straaten aus dem
Gerichts'saal getragen.

Jetzt ein Wink des Vorsitzenden.
Zwei Polizisten nehmen den wie geistesabwesend vor sich

hinstarrenden Lord Roberts in ihre Mitte und verlassen mit
ihm den Gcrichtssaal.

Für Irene waren die Aufregungen der letzten Minute zu
viel. Jubelnde Freude über die klar erwiesene Unschuld des
Geliebten wechselten mit Abscheu vor dem Verbrecher, der sich
ihr Vormund nannte und der soeben hier einer zweifachen schweren
Schuld bezichtet worden war . Ein Schwindel erfaßte sie. Mit
geschlossenen Augen lehnte sie an der Säule , momentan keines
klaren Gedankens fähig . Wie Meeresbrausen ans weiter Ferne
erschien ihrem Ohr das erregte Stimmgewkrr ringsum.

Bis plötzlich eine Hand die ihre faßte . Und eine liebe,
ach so wohlbekannte Stimme neben ihr sagte:

„Komm, Geliebte ! Ich bin frei !"
Da jauchzte ihr Herz auf vor Glückseligkeit.
Frei ! Frei !! ,
Doch als ihr Blick auf Lady Elisabeth fiel, die noch kmmer

wie erstarrt ans ihrem Platz saß, kreidebleich, mit krampfhaft
verschlungenen Händen — da fiel ein bitterer Wehrmutstropfen
in ihren übervollen Kelch des Glücks.

Was mochte die arme Freundin in diesem Augenblick er¬
dulden ! !

Und zart , mit der Fürsorge einer liebenden Mutter , legte
Irene den Arni um die Schulter der in sich zusammengesünkenen
Freundin und zog sie zu sich empor.

h. K ö n i g st e i n, 22. Nov. Eine hier weilende Dame , Frau
Justizrat Handschuh,  wurde Samstagabend zwischen der hie¬
sigen Station und Niederhöchstadt vom Frankfurter Wendzuge
überfahren . Dabei wurde ihr der linke Oberarm abgettennt . Die
Schwerverletzte , die vermutlich Selbstmord verüben wollte , wurde
dem Höchster Krankenhause zugeführt.

_ * Vom Taunus,  22 . Nov. (Winterverkehr im Taunus .)
Das schöne Wetter und der im hohen Taunus liegende Schnee
hatten gestern einen starken Touristenverkehr zur Folge . Auch die
Skifahrer und Rodler machen ihre ersten Versuche. Auf dem Feld¬
berg herrschte ein reges Leben. Die Schneehöhe beträgt dort
10 Zentimeter , die Schneegrenze reicht etwa herab bis Königstein.
Auf dem Feldberg waren heute früh 4 Grad Frost.

Dorn !dorf,  21 . Nov. Gestern feierten die Eheleute
Johannes Türk und Elisabeth geh. Stahl , das Fest der goldenen
Hochzeit.

Die Landwirtschaft im Weltkriege
Das „Rendsburger Tageblatt " schreibt unter obiger Ueber-

schrist, nachdem es die Erschwerung und Verteuerung des lanv-
wirtschastlichen Betriebes durch den Krieg zutreffend und über¬
zeugend dargelegt hat , folgendes:

„Es ist undankbar und ungerecht, auf unsere Landwirtschaft
Steine zu werfen . Man muß heute zugeben, daß ohne unsere
durch den Schutzzoll leistungsfähig gewordene Landwirtschaft der
Krieg nach spätestens sechs Monaten zu unseren Ungirnsten ent¬
schieden gewesen wäre . Es ist awch flicht wahr , daß die Land¬
wirte als solche sich gegen . Festsetzung von Höchstpreisen, gegen
Beschlagnahme usw. gesträubt haben. Bereits im Herbste vorigen
Jahres ist von landwirtschaftlicher Sette gerade die Beschlag-
nähme , zwangsweise Einschränkung des 'Verbrauchs usw. jmmer
wieder als dringend notwendig gefordert worden . Man kann
also ohne Uebertreibungjagen , daß tue führenden Männer unserer
Landwirtschaft sich ihrer großen Aufgabe in diesem Kriege Wohl
bewußt gewesen sind. Wir Städter sollten gerechter und dank¬
barer sein. Der Landwirt führt wahrlich kein Lotterleben . Mil
Sonnenaufgang beginnt feine Arbeit , und spät abends erst kann
er die fleißigen Hände ruben lassen, znmal jetzt im Kriege.
Man gehe doch einmal durch unsere Dörfer , und man wird er¬
staunen , wie männerarm gerade die kleinen Orte geworden sind.
Ju den Städten , namentlich in den Großstädten , ist der Mangel
an Männern weniger auffällig . Auf dem flachen Laude aber
ist schlechterdings kein Haus , in dem es nicht an Männern fehlte.
Da müssen die Alten wieder zum Pfluge und zum Spaten greifen,
Knaben müssen die Aecker bestellen, und Frauen mühen sich von
früh bis spät . Es ist ein hartes Los, das unsere Bauern trifft,
und doch gerade in diesen männerarmen Dörfern , in denen die
Last auf den Alien , den ganz Jungen und den Frauen liegt , lebt
ein solch prachtvoller deutscher Geist. Man hört kein Wehklagen
— das ist nicht Bauernart . Sie tragen ihr Leid und ihre Not,
still und würdig : da hilft einer dem andern , das ist ein wirkliches'
Zusammenleben , ein Znsammenstehen in dem felsenfesten Willens
durchzuhalten bis zum endlichen Siege . Da ist kein Konzerts
kein Theater — nichts , was die Augen und die Ohren ergötzem
käny, nichts , was ablenkt in dieser schweren Zeit , sondern da ist
das ewig harte Einerlei der täglichen Arbeit um unser liebes
Brot , vor der wir alle die tiefste Ehrfurcht empfinden sollten.

Als der Krieg begann , da war der Burgfriede wohl für uns
alle eine Erlösung . Endlich einmal ' verstummte der (kleinliche
Tagesstreit . . . xndlich einmal fühlten wir uns alle eins in
dem schönen Bewußtsein , eine gemeinsame Not zum gemeinsamen
guten Ende tragen zu wollen . Diesen Burgfrieden wollen wir
uns nicht nehmen lassen. Was faul ist, was schädlich ist, das
muß. bekämpft werden mit aller Energie . Wir wollen uns aber
hüten , Einzelfälle zu verallgemeinern und einen Stand zu
schmähen, dem wir nächst unserem tapferen Heere und unserer
kriegerischen Rüstung in allererster Linie den Sieg verdanken —
und das ist die deutsche Landwirtschaft ."

Aus Wiesbaden
Stabtverordnetenwahlen

Tie gestrigen Stadtverordnetenwahlen der 3. Klasse vollzogen
sich im Zeichen des Burgfriedens; die gemeinsamen Kandidaten sind
sämtlich„im ersten Wcchlgauge" gewählt. Tie Wahlbeteiligungwar eine
sehr schwache; von rurw 17 000 Wählern erschienen 900 am Wahl¬
tische. Es erhielten Stirrrmeu: Stadtkämmerer a. D. Ludwig Bar-
ner  878 , Professor Dr . Hermann Bauer  877 , Kürschnermeister Max
I . Müller  880 , Bauunternehmer Josef Ochs 878, Architekt Her¬
mann Rcichwein  880 , Handwerkskammer-Syndikus Albert Schröder
877 und Geschäftsführer Karl Bauer (als Ersatz für Frz . Andres)
900 Stimmen. — Am heutigen Dienstag (von 10—1 Uhr und von 3
bis 6 Uhr nachm.) wählt die 2. Klasse. Die gemeinsamenKandidaten
sind: Kunst- und Handelsgärtuer Emst Becker , Architekt Friedrich
Hil 'dn er , Hotelbesitzer Ludwig Wal ther  und Hotelbesitzer Emil Zo rm

Zum Buttermaugel
Der Buttermangel ist noch nicht behoben. Die Stadt hat zwar

bei der ZentraleinkaussgeseUschast in Berlin, zu deren Gunsten der
gesamrê ButtereinkauMm ^ luMrw ^monopolisier^ ooiweimst^ eme^grcMre

Gemeinsam verließen alle drei den Gerichtssaal , in dem
vor wenigen Minuten Heinz Althoft noch auf der Anklagebank
saß. __ unschuldig , verdächtig eines gemeinen Verbrechens.

XVII.
Die so eigentümlich und mit solch' unerwartetem Resultat

verlaufene Gerichtsverhandlung gegen Heinz Althoff griff tief
ein in das Leben aller Beteiligten.

Adrian van der Straaten erlag schon am nächsten Tage
seinem Herzleiden . Die jährelangen Aufregungen und *Seelen¬
qualen hatten seinen ohnehin nicht widerstandsfLhigen Körper
beängsttgend geschwächt. Dem letzten Stoß , der GerickMvcrhandlung,
in der er sein Gewissen durch offenes Bekennen der Wahrheit , die auch
für ihn solch' schwere Schuld in sich schloß, erleichtert hatte,
tonnte er nicht mehr Stand halten.

Als man ihn bewußtlos aus dem Gerichtssaal nach seiner
Wohnung brachte , kam er noch einmal zur Besinnung . Noch
einmal war es ihm vergönnt , sein treues Wdiib, seine lieben
Kinder , für die er zum Verbrecher geworden, zu umarmen . Dann
schloß er die müden Augen für immer.

„Siehst du, Mutter !" flüsterte die kleine Mary , die nicht
von der Seile des geliebten Vaters gewichen war , unter Tränen.
„Der liebe Gott will den guten Baker droben bei sich haben , nach¬
dem er ihm verziehen hat . Ich! will recht brav und artig sein, da¬
mit ich einst den Vater oben im Himmel wiod.ersehe."

Frau Withelmine entgegnete nichts ; aber ihr Herz kranrpfte
sich zusammen bei den kindlich ahnungslosen Worten ihres ältesten
Töchterchens.

Als ihr der Verlauf der Gerichtsverhandlung ' war mit - '
geteilt worden , hatte sie zuerst nur den Kopf geschüttelt . Dann
freilich mußte sie daran glauben , und sie machte sich die bittersten
Borwürfe , daß ihr beständiges Klagen und Lamentieren vielleicht,
mit dazu beigetragen hatte , den von Hause aus braven , ehr -»
lichen Manu vom geraden Wege abzubringen und 'dem Verbrechen
in die Arme zu treiben . Jetzt erst, da er tot war , fühlte sie so
recht, was sie an ihrem guten Adrian besessen hatte . Und von
Herzen gern wäre sie wieder nach Wynberg in das fleine Haus'
gezogen und hätte sich abgeplagt und abgerackert, ohne 'Dienst-!
boten , nur mit der schwarzen Mofly zur Seite —* tvenn sie
damit den blassen , stillen Mann dort ans der Totenbahre wieder
lebendig , seine furchtbare Schuld ungeschehen hätte machen können.

Aber der Tote blieb tot . Und die Schuld blieb bestehen.
Da half keine Rene. Und kein Weinen und Schluchzen. Frau Wil-
hclmine mußte sich in das Unabänderliche fügen. Wer von den
sogenannten „Freuden des Lehens" hatte sie für immer genug .'
Nickt mehr wollte sie die große Dame spielen. Arbeiten wollte sie.
Und ihre Kinder zu braven , genügsamen Menschen erziehen , da-
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Bestellung aus Butter gemacht, aver noch urchts erhalten ^
Annahme eines Teils deS .Publikums , daß dr« Ättterhandler den W t̂ter-
mangel verschuldet hätten , ist irrig . Tie Händler dürfen keine Butter
auflaufen : sie sind auf die Berliner Zentrale angewiesen. Das Publi¬
kum muß also Geduld haben. Tie Wiesbadener Butter - und Erer-
Händler haben beschlossen, mit .Rücksicht auf ine ungünstige G« cĥ stslage
von morgen ab ihre Läden bereits um 7 Uhr abends zu schließen.

Hoher Gewi « « in der Zuckerindustrie
.Tie  Zuckerfabrik Frankenthal schlägt 30 Pro. »ent tzM

Vorjahre 20 Prozent ) Dividende vor . Für Zwecke der Kriegsfursorge
werden 700 000 Mark zurückgestellt. — Bei der Zuckerraffinerie T̂ a n-
gerraünbe (Fr . Meyers Sohn , betragt ^der Gewmn lur^ 1914-15

rk. Eil " nc m~~3 128 427 Marl Eine Dividende ' von 25 Prozent soll zur Verteilung
gelangen. „

Viehzählung am 1. Dezember
Mus Beschluß des Bundesrats findet am 1. Dezember im Deut¬

schen Reich eine Viehzählung statt, die sich auf M ^ Rmbvleh,
Schafe, Schweine und Ziegen erstreckt. Die Zählung geschieht von Ge¬
höft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung zu Haushaltung . Ge-yvsl zu iVvyvsr UUD Ul WH 0“ i- ;
zählt wird das in der Nacht vom 30 . November zum 1. Dezember
auf dem Gehöft (Haus , Stall , Schöne , Schuppen , Hof, Garten ) oder
Ä ^ n zum Gehöft ' gehörigen Diesen Werden und Feldern vor¬handen gewesene -Bich . Am 1. Dezember verkauftes Vieh ist stets
beim Verkäufer, nicht beim Käufer zu zählen. Mm Zahltage vorüber¬
gehend (auf Reisen, Fuhren usw.) abwesendes Breh ist nicht im Ern-ycJJCIliP Û.U| y ,w*/ jr * 1 , '  I - , ,,
stellungsort , sondern , bei^ der^ Haushaltung , ẑu de^ ^eŝ ^gehory ^mrrzn
zählen. Dagegen wird das her Metzgern und Händlern stehende oder
am Zahltag eintressende und in der Nacht beförderte, »um Schlag
ten oder zum Verkauf bestimmte Vieh beim betreffenden Metzger und
Händler gezählt, sofern die Tiere nicht erst am Zahltag gekauft sind.
Die Zählung erfolgt ausschließlich durch die Organe der kouiglichcn
Polizeiverwaltung . Diejenigen Haushaltungsvor,lande , die wahrend de^
Zahltags von Hause abwesend sind, haben dafür SorM Lu tragen,
daß andere Familienangehörige oder Dausbewohner uber deii Bichstand
Auskunft »u geben vermögen . Tie Zählung dient lediglich statistischen
Zwecken; die Benutzung für steuerlich! Zwecke .ist ausgeschlossen.

Ein nachahmenswertes Beispiel
Von einem ganz besonderen Opfersinn bei dieser teuren

Zeit zeigen die regelmäßigen Sendungen von Lebensmittel wie
Eier , Butter , Gemüse , Kartoffeln und Obst des Hofgutes Hen¬
riettenthal b. Asörödorf an das Rote . Kreuz in Wiesbaden . Die
Leistungen des Hofgutes Henriettenthal sind umso mehr att »U'
erkennen , als doch gewiß Gelegenheit gewesen wäre , dre zur Ver¬
fügung  gestellten Liebesgaben vorteilhaft zu verkaufen . Das Rote
Kreuz möchte dem gütigen «Spender hiermit seinen offen tuchen
Dank zum Ausdruck bringen . Hoffentlich finden sich noch mehrere
Spender , die dem Beispiele des Hofgutes Henriettenthal nach-

ei em  Nichtrauchertage
Für die am 27 . und 28 . November stattfindenden Nicht¬

rauchertage bittet das Rote Kreuz , Abteilung III , alle Spender,
welche bereit sind , für unsere Soldaten Zigarren zu stiften , diese
nicht lose in die Sammelkästen zu werfen , da sonst die Gefahr vor¬
liegt , daß sie beschädigt werden . Zweckmäßig ist es , wenn alle
Zigarren in den in jedem Zigarrengeschäft erhältlichen Papier-
düten  in die Sammelkästen geworfen werden . An den zwer Tagen
findet der öffentliche  Verkauf von Zigarren durchs das Rote Kreuz
am Eisernen Siegfried " statt . Die dort gekauften Zigarren ge¬
langen am ersten in den Besitz des Roten Kreuzes und werden
noch in den ersten Tagen des Dezember mit großen Transporten
nach der Westfront hinausgeleitet.

Ehrengeschenk
. ' BeIm Soldatenheim Mainzerstraße erhielt heute der 45 000.

sucher von Frau von Auer eine gowene Uhrkette überreicht. — DaslUUlct iwu tytuu uvu «w » ' * vhm. — v - ~ ' —. r  v,
Wohltättgkeitskonzert in der Turnhalle zugunsten des Hermes, erbrachte
einen Reingewinn von 1400 Mark.

Siegfried -Stiftung
Der „Wiesbadener Automobilklub , E. V." , hat im Gedenken

seiner gefallenen Mitglieder einen goldenen Nagel einschlagen lassen
und der Siegfried -Kasse 300 Mark überwiesen.

Zur Kriegskinderspende deutscher Frauen
Es muß nochmals allgeinein darauf hingewiescn werden, daß auf

Grund des Aufrufs der Frau Kronprinzessin vom 20. September, 1915
nur diejenigen Kriegsmütter bedacht werden können, welche erst von
diesem Tage ab durch die Geburt eines Kindes gesegnet wurden und
deren Männer sich zur Zeit der Geburt im Heeresdienst befunden oder
inzwischen gefallen bezw. im Dienst aeitorben Und. Bei Einreichung
des Unterstütznngsg esuchö bedürftiger Kriegsmütter bedars es nur der Ern-
sendung eines kurzen Schreibens mit der Angabe, wann der Ehemann
in den Heeresdienst eingestellt und das Kind geboren ist. Amtliche Be¬
scheinigungen sind nicht erforderlich . Tie Aufschrift muß lauten : „ Krregs-
kinderfpende Deutscher Frauen , Privatkanzlei der Frau Kronprmzeffm,
Potsdam . Bei der Unterfchrist wird zum Zweck der schnelleren Erlcdi-
aung gebeten, außer Wohnort und Straße auch Staat und Provinz
anzugeben. Men bedürfrigen Kriegsmlitdern , welche dem Aufruf ent¬
sprechende Gesuche, selbst in dieser einfachsten Form , einreichen, wird ein
Bescheid zugehen, dagegen ist nicht möglich, allen Bittstellerinnen,
deren Gesuche dem Ausruf nicht entsprechen, eine Antwort zukommen
M lassen. — Wir richten an alle diejenigen , welche die Sammlung der
Frau Kronprinzessin auch ferner in hochherziger Weise unterstützen wollen,
nochmals die herzliche Bitte , Geldspenden unmittelbar an die Tiskonto-
gesellschaft, Potsdam , für das Konto Kriegskinderspende deutscher Frauen,
einzuzahlen.

Ein Gedenktag
Heute vor 25 Jahren , am 23 . November 1890 , starb König

Wilhelm III . der Niederlande , der, wie seine Vorfahren , die Krone
des mit Holland in Personalunion stehenden Großherzogwms Luxem-

burg  trug , und die Regierung de» Croßherzogtums ging an Herzog
Adolf von Nassau  über . Am 3. Dezember 1890 hielt Groß-

mit nicht auch sie dereinst „ um rotes Gold " zu Verbrechern würden.
Lord Roberts war nach der Gerichtsverhandlung in sichern Ge¬

wahrsam gebracht worden . Bei einer Haussuchung in seiner Woh¬
nung , wobei sein Schreibtisch mit sämtlichen Geheimsächern auf¬
gebrochen und durchforscht wurde , fand  man eine große Anzahl
für ihn überaus kompromittierender Briefe . Die meisten waren
chiffriert : aber aus allerhand Randbemerkungen und Zusätzen
von Lvrtz Roberts ' eigener Hand erkannte man , daß man es' hier
mit einem überaus raffinierten Spion zu tun hatte , der unter
dem Deckmantel weiter Welt - und Forschungsreisen der englischen
und zumal der russischen Geheimpolizei wichtige Spitzeldienste
geleistet hatte.

Jetzt endlich war die Maske von dem glatten Gesicht dieses
Talmi -Gentleman gefallen . Hinter Schloß und Riegel fand  er
genügend Zeit , über sein schuldbeladenes Leben nachzudenken.

Für immer war der Vorhang heruntergegangen über der
verderbenbringenden Existenz eines Menschen , der nur Unglück
um sich verbreitet hatte , dessen ganzes Dasein eine Kette von
Lügen , Heuchelei und Verbrechen war und dessen trüber Lebens¬
roman bald hinter Zuchähausmauern sein finsteres Schlußkapitel
finden mußte . — „, , , . ,

Lady Elisabeths schwache Nerven brachen beinahe zusammen
unter der Wucht der Ereignisse.

Wenn sie auch ihren Bruder nie geliebt und in beständiger
Angst vor ihm gelebt hatte , weil sie wußte , daß er hart und un¬
gerecht und falsch und grausam war — die Erkenntnis , daß sie
die Schwester eines Meineidigen , ja , eines Mörders war , brachte
sie fast dem Tode nahe . Viele Tage lag sie schwer krank darnieder:
doch Irenes aufopfernder Pflege gelang es schließlich , die immer
matter brennende Lebensflamme dieses armen , seelisch geknech¬
teten Geschöpfs wieder hell aufflackern  zu lassen.

In diesen trüben Krankhvitstagen war es auch«, da Lady
Elisabeth ihrer jungen Freundin ihr Herzensgeheimnis , das sie
bisher streng vor jedermann gehütet , anvertraute — ein Geheim¬
nis , das Irene auch über den Grund der fast mütterlichliefen Liebe
Lady Elisabeth zu ihr aufklärte:

Ter verstorbene Oberst Paul van Gülpen , Irenes Vater,
war ihre Jugendliebe gewesen . Wer sie war von dem Geliebten
durch den Machtspruch ihres Bruders , der ihr Vermögen zu
seinen Spekulationen brauchte , grausam getrennt worden . Um
Abschied von ihm zu nehmen , hatte sie den geliebten Mann
eines Abends zu sich gerufen , doch durfte  sie ihm , auf Geheiß
des Bruders , nicht den wahren Grund ihres Zurücktretens nennen,
sondern mustte „unheilb " " vorschieben.

" — (Schluß fölgt .)

Herzog Wolf als neuer Landesherr seinen Einzug in Luxemburg.
Uniform der Diplom -Ingenieure

Einer Eingabe des Verbands deutscher Diplom -Ingenieure in
Berlin entsprechend hat der Kaiser Lien bei der Heeresverwaltung jaus
Zivilvertrag beschäftigten Diplom -Ingenieuren eine Uniform venreyen.
Tie Uniform entspricht derjenigen der auf Ztvilvertrag ber der Heeres¬
verwaltung beschäftigten Merzten. Ten Diplom -Ingenieuren gleichge¬
stellt sino diejenigen Personen , die vor Schaffung des ^ nsrttuts oer
Diplom -Ingenieure die Prüfung als Regierungsbaumerster abgelegt
haben.

Kriegsbilder -Ansstellung
Wir möchten nicht unterlassen , darauf aufmerksam z-u machen,

daß die Kriegsbilder -Ansstellung der „Leipziger Illustrierten
Zeitung " im Rathaus nur noch bis einschließlich Sonntag , den
28 . November , nachmittags 5 Uhr , hier verbleibt . Sie ist ge¬
öffnet  von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags , der Ein¬
trittspreis beträgt Mittwoch und Samstag 50 Pfg ., an den
übrigen Tagen 20 Pfg . Für Sonntag beträgt der Eintrittspreis
nur 10 Pfg ., sodaß auch den minderbemittelnten Kreisen Ge¬
legenheit zur Besichtigung gegeben ist . Interessenten sollten nicht
verfehlen , diese hochinteressante und aktuelle Ausstellung zu be¬
sichtigen,

Lokalgewerbeverei « Wiesbaden
Am gestrigen Abend fand in der „ Wartburg " die Generalversamm¬

lung des „Lokal-Gewerbevereins Wiesbaden" statt . Den Vorsitz führte
Herr Baumeister Dähne.  In seiner Begrüßungsrede gedenkt er des
Krieges , der auch dem Gewerbevevein seinen Stempel ausgedrnckt. Er
spricht allen Kämpfern den Dank für ihr mutiges Verhalten vor dem
Feinde aus ; viele Mitglieder haben bereits d>en Heldentod erlitten.
Der Verein wird den Helden ein getreues Angedenken bewahren . —- Die
Versammlung ehrt das Angedenken der gefallenen und gestorbenen Mit¬
glieder durch Erheben von den Sitzen . — Den Jahresbericht bringt
der Sekretär des Vereins , Herr E r h a r d t, zur Verlesung . Es ist
das 70. Geschäftsjahr , welches der Verein zurückgelegt. Seine Geschäfte
erledigte er in zwei Generalversammlungen , sechs Vorstands - und zwei
Kommissionssitzungen. Ter entbrannte Krieg hat tief in die Verhält¬
nisse des Vereins eingegriffen, die sich auch im Finanzwesen bemerk¬
bar machten. ' Mit Rat und Tat hat der Vorstand des Lokalgewerbrvereins
sowie der Zentralvorstand den Mitgliedern zur Seite gestanden. Das
„Gewerbeblatt"  erwies sich als ein treuer und notwendiger Be¬
rater zwischen Vorstand und Mitglieder . Tie Schule hat einen er¬
freulichen Aufschwung genommen ; diese stellt aber allmählich so große
Anforderungen in verwaltungstechnischer und finanzieller Hinsicht an
die Vereinsleitung , daß man in absehbarer Zeit an eine Menderung her-
antrelen muß. Es muß ein anderer , stärkerer Träger gesucht werden.
— Ter Jahresbericht gibt sodann Ausschluß über die Finanzen des Ge¬
werbevereins , der Schulverwaltung , dem Stistungssonds usw. Tas Ver-
einsvermögen stellt sich auf 85 449 Mark . Mit einer Mahnung zum
„Durchhalten " in dieser ernsten Zeit schließt der Bericht . Mit großen
Hoffnungen war der Verein in das Jahr 1914 eingetreten . Hatte er doch
sein 1000 . Mitglied in die Liste emtragen können, da brach ber Krieg
los . — Tie Rechnungen sind geprüft und für richtig befunden worden;
dem- Vorstand und RechnungSprüier wird Entfaltung erteilt . — Bet
derBorstandswahl  werden die Herren : Tapeziererm -eister Fr . Berger,
Tapeziererm -eister Fr . Kallwasser, Steinhauermeister E. Kceßewetter und
Bäckermeister Georg Sander wied-er- und anstelle des freiwillig aus¬
geschiedenen Dünchermeister Ludwig Damenfriseur Schroeder neugcwähll.
— Ln die Rechilungsprusun-gswiiluäl iwn werden gewählt : Kunstgärucer
Becker, M chice kl Marttn , Goldarbeiter Whn , Verleger H. Rauch und
Friseur Schroeder . — Nach Erledigung der geschäftlichenAngelegenheiten
verbreitet sich Herr Handwerkskammer-SyMkus Schroeder  in einem
längeren Vortrage über „Lieterungs -Genoyeiychasten , die eine Ergänzung
finden durch die Ausführungen des Herrn Kallwasser. - An der nach¬
folgenden Diskussion über Schulwesen und Liebesgaben beteiligen sich
die Herren Direktor Beuringer , Gewerbeschulinspettor Kern, Sekretär Er¬
hard!, V̂erleger H. Rauch, Dapezierermeister Berger und der Vorsitzende.

Nass. Verein für Naturkunde
Donnerstag , 18. d. M ., eröffnet« der .Veretnsdirektor , Geh. Re-

aierunasrat , Prot . Tr . Heinrich Fresenius,  die dreswutterttchm
Abendunterhatmngen des Vereins im Kasino. Er begrüßte dre zahl¬
reich erschreneiren Anwesenden und gedachte mrt warnren Worten der
uns durch den Tod geraubten Müglieder . Besonders hob er hervor
den schweren Verlust , welchen der Berern durcy dem Tod des Vorjtands-
mitgliedes Sanüätsrat Tr . Böttcher  und des Ehrenmctglier .es Pro¬
fessor Tr . E. v. Heyden  erlitten hat . Ber der Trauerierer für
das verstorbene Ehrenmüglied war der Verein durch serneu Trrekwr
vertteten . Unter den sonst noch Verstorbenen ivurden genannt dr-
Geh. Sanitätsräte Tr . Bresgen und Dr . Elouth,  Oberstabsarzt
Tr . Gygas  und Professor Smipp.  Zum ehrenden Gedenken erhoben
sich die Anwesenden von ihren L-itzen. - - Vortrag des Ubends hielt
das Ehrerrmitgtied des Vereins , Herr A. V r g e n e r . Er gab »uerst
einen Bericht über die botanischen A-usslüge des letzten Sommers , dc«
znm Teil von ihm selbst, MM Teil von Herrn Prof . Kadesch  geleitet
wurden Einen großen Teil der aus diesen Ausllugen ge,ammeltvn
bemerkenswerten Pflanzen sührte er in prächtig einge.egten Exeniplaren
vor . Weiter zeigte er dann aus seiner reichen Sammlung besonders
LemerkenKoerte abnorme Bildungen an Pflanzen , und gab schließlichVC'UK’W.WI*» /VT,,, *._ rtlptrftfrtffä mit
eine fesselnde' Charakteristik unserer wichtigsten Moose, gleichfalls mit
Borsührung eingelegter Exemplare . Weiler legte Herr ^ Gch. Sanitats-
rat Tr Emil Pseisser  eine Anzahl von ihni selbst ansgeführrer
schöner bildliäM Darstellungen hier wachsender Pflanzen und ermge
Zweige der Edeltanne mit Zapfen vor . -- "An dm Bortrag - des Hem,
Vigener und an die Vorsührungen des Herrn Geh. qanitat »rats A*.
Emil Pfeiffer schloß sich eine rege Besprechung an . .ue »ächste wissen¬
schaftliche Sitzung des Vereins findet Donnerstag , 2o . d. Mts „ abends
K30 Uhr, im Kasino Friedrich,traye , statt. Herr Br . L. Dre her
wird sprechen über „Parthenvgenesrs und Generationswech,el . Gaste,
auch Damen , sind willkommen.

Deutsche Wacht
Unter diesem Namen hat sich vor einiger Zeit in Frank¬

furt a . M . ein „Verbau  d zur Wwehr feindlicher Handels-
angriffe  und zur Förderung des Deutschtums " gegründet . Da das
Unternehmen auf keiner soliden Grundlage beruht , so wrrd polt-
zeilich davor gewarnt.

Hausbettel
Wie seit Jahren , nimmt auch wieder in letzter Zeit ein

angeblicher Invalide Braun  die Privatwohltätigkeit mit Er¬
folg in  Anspruch . In seinen Bettelbriefen , in denen er das Elend
seiner angeblichen Familie schildert und erklärt , er werde an
dem folgenden Tage persönlich erscheinen , gibt er nie eine Woh¬
nung  an . Alle Bemühungen seitens der städtischen Armenver¬
waltung . seine Wohnung zu ermitteln und seine Verhältnisse klar
zu stellen , waren bisher olme Erfolg . Gs Ist anzunehrnen , daß er
nicht Braun heißt und er auch für seine Familie nicht zu sorgen
f a t _ Es handelt sich offenbar um einen Schwindler.  Es
wird dringend gebeten , ihn seitens der Privatwohltütigkeit nicht
zu unterstützen , sondern ihn an die . städt . Armenverwaltung,
Marktstraße 1, zu verweisen , da ihm , falls er tatsächlich in Not
ist , die erforderliche Unterstützung sofort aus städt . Mitteln ge¬
währt werden wird.

Theater . Kunst. Wissenschaft

Werke,
der alten Meiste

.19 (HlUAlU/HiUl JUt UHllll'UH H***** HiHrvau betrachtet«.
ihn" , so heißt es^ jn seinem Toten ; etttl , „bei seiner michkaltsch^
Begabung am meisten zierte und schmückte, war leine zurückhaltende
demütige Bescheidenheit: die herrlichste Einfassung dieser kostbaren^

.au Lilly Sigrid Hvffmann - One,
per, folgte einem Rufe an die Wiener

gottentstammenden und von ihm auch aottgeweihten Perle , so hat rr
auf kirchenmusikalischemGebiete nur Gottes größere Ehre gesucht uni»
sein« Werke werden weiter leben und Gottes Lob verkünden .noch lang,
nach seinem Tode ." —

Die Wiesbadener Atttsnn
gin,  jetzt an der Stuttgarter
Hofoper.

Richard Strauß hat sein neuestes Werk „Tie Mpeniymphonie",
wie verlautet , gegen ein Honorar von 100000 Mark der Leipziger
Musiffirma Lcuckart in Verlag gegeben.

Ter auch in Wiesbaden mit Konzerten hervorgetretene Drchter-
Komponist August Bungert  ist , 70 Jahre alt , in seinem Landhaus
zu Lerctesdors am Rhein verstorben. Bungert hat sich durch seine
groß angelegte Musiktetralogie der „ HomeriscksenWelt" durch Klavier-
und Orchestersachenund mit Hunderten von Liedern bekannt gemacht, z„
denen Carmen -Sylva (die Königin von Rumänien ) eine große Anzahl
ihrer schönsten Dichtungen als Texte lieferte . Glanzvolle Zeiten in
Bungerts Leben waren jene, da Lilly Lohmann als Înterpretin seiner
Lieder Triumphe über Trttlmphe feierte. "YX"Mit ihm ist ein Großer aus
denk Reiche unserer deutschen Tonoüer geschieden. Ueber das _Be¬
gräbnis Bungerts schreibt Lilly Lehmann im „Berl . T . : stmenr
ionischen Hanse in Leutesdors am Rhein , das künstlerisch mrt alt-
italienisckien Möbeln und schönen Bildern ans Homerischer Welt ausge-. . . . . . . . «rischn
stattet' ffst.' lag der 'liebe Meister in seinem unteren Musiksaal ausgebahrt,
von Lorbeerbäumen , Palmen , Mumen , Kandelabern und Kerzenlrcht um¬
geben. Ein großer Kranz von der Königin Elisabeth, von Rumänien
tag ihm zu Füßen : „Elisabeth ihrem treuen Freunoe " . Ein Freund
des Fürst Wied'scheu Hauses — dessen Zugehörige alle anwesend waren
— hielt eine ergreifende Rede, in welcher er ein sehr schönes Lebensbild
Bungerts enttollte . Er nahm rührenden Abschied in schlichten Worten
mit Anführung Bungert 'scher Dichtungen . Dann setzte srch ern älterer
Herr an den Flügel , rcnd ein noch älterer sang rührend schon und ttef-
ergreifend Bungerts „ Vater unser " . Des alten , großen , wersthaarrgen
Mannes Gesicht verklärte sich zusehends. Seine vibrierende Stimme
hatte ehrliche, männliche Tränen . Bungert 's Melodien packten alle Leid¬
tragenden . Bildhauer Eauer weinte wie ein Kind. T -ie Männer waren
ergriffen, die Frauen standen ttes erschüttert , als man ihn aus den
Wagen hinausttug . Aus Neuwied war eine Milttärkapelle gekommen
und unter den Klängen seines eigenen Abschiedsliedes gmg der Zug
des totm Meisters langsam Schritt für Schritt den Rhein entlang , eine
Sttinde weit nach Fahr — Irlich zum einzigen protestantischen Fried¬
hof der Umgegend. ^ S-

* Königl . Schauspiele.  Morgen Mittwoch beginnt die
König !. Kammersängerin Frl . Lola Artot de Padilla von der
König !. Oper in Berlin ihr für zwei Wende berechnetes ' Gast¬
spiel als „Violetta " in Berdi 's Oper „ La Traviata " . Die Gast¬
vorstellung findet im Wonnement B . statt ; die wertere Besetzung
der Oper bleibt unverändert bis auf den „ Alfred ", welchen dies¬
mal Herr Schubert singt.

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Männer -Fürsorgeverein

»weck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend,
vüro : Luüenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u . Sam - tag5

Nachmittag von 6—7 llhr.
Katholisches Arbeitersekretariat und Volks-

b ü r o Totzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Koll aus Mainz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Kathol Frauenbund.  Am Montag , den 29. Nov ., hält
Herr Pater Provinzial Theophilus Witzel vom Aoster F^ uenberg m
Fulda einen Lichtbildervortrag über seine Erlebnis,e als Feldgeistlicher

* Ma rienbund ZRaria - H ilf.  Mittwoch , den 24 . No¬
vember, nach der Abendandacht : Gesangstunde. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Leseverein (Kasino). Abends von 9 Uhr ab: Gesellige
Zusammenkunft.

Marienverein . Von 3—5 Uhr : Arbeitsstunde. _
Standesamt Wiesbaden

Gestorben:  Am 17 . Nov . : Elisabeth Daum . gch. Dörr , 543 . ;
Buchbinder August T -mnwrt , 33  I, : Ober -Verwaltungs -Gerichtsrat Frei¬
herr Karl Schirndinger von Schrrndmg , 59 I . — Am 18. Nov. .
Rentnerin Gstntlö Stausser . 58 I . ; Hofdame Marra von Roed-n , 75 I . ;
Sprachlehrer Tr . phit . Moritz Forkert , 65 I . — Am 19. Nov.:
Margarete Frank , geb. 'Kratz, 53 _ ,

*^Für den Maltheser - Orden  gingen ein : Durch Herrn
Pfarrer B . in Niedernhausen 10 Mark ; Ungenannt aus Frauen¬
stein 3 Mark.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag , den 23. November 1915.

253. Vorstellung. 13.Vorstellung. Abonnement! ».

WIlh-lm M-Ist-r . Herr Fa»r-
Soihario . v -rr Eck-rd
Philin « i Mitjl . einer reiskad. gf». Friedfeldt
SacittS ) Sch-uspi-lcrirupp« tzcrr
Mi,n «n . Fr . Krämer
Jarno , Aig«mier, Führer einer

SetliLnjerdande . Herr Lecker

Friedrich
Der Fs 'Fürst ron Ti-feniach
Laron «on Rr>I-n«-rg .
Seine Hemahiin . . .
«in Diener.
Sin Souffleur . . . .
SlnUmio, ein alt » Diener

Herr Herrman»
Herr Zollin
Herr Jakoby
Frl . Koll»
Le» Spiest.
Her, G» '>art«
Herr Andriano

Kurhaus;u Wiesvasen»

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Gqethe'schenR»ma»S „Wilhelm Meister»
Lehrjahre- von M -chei CarrL und ules Barbier . De .tsch von Ferd. Gumb-r>

Mustk von Ambroise Thomas.

D-uilch« Bürger, Lauern und Dtuerinnen . Kellner und Kcllnerinnen. Ztgeu. er und Ziqeunerinu»
Seiilinzer . Schauspieler uu» Schauspi-icrtuu-n. L-rr-u »ud Damen «om Hose. Bediente

Crt  der Handlung: Der 1. und 2. » !t spi-l-n in Denlschland, bn 3. «kt in Italien gegen lillv.
Vorkommende Tänze.  Leitung : Frau Kochanowska. I . Eiw

zug einer Sciltänzerbande , ausgeführt von den Damen -Salzmaun-
Reith , Neeb 1., Schneider 2 -, Herren Wutschel und Carl , Zvime
dem Ballet -Personale . 2. Zigeunertanz , ausgeftthrt von Fraulern Salz¬
mann . den. K'oryphäen : Leweudel, Weikerth, Wrtzel, Schneider 1..,
Acker, Meriau , Gläser 1., Mondors , dem Corps de Ballet , sowie
von den: gesamten Personale . _ _ .

Nach dem 1. ustd 2j « kr ie 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 23 . Nov ., nachm. 4 Uhr : AbonnementS-Konzert des
Städtischen Kurorchcsters. (Leitung : Herr Hermann Inner , Städt . Kur¬
kapellmeister.) 1. Mein Oesterreich, Marsch (Kunze) ; 2. Ouvertüre
zu Geibels „Sophonisbe " (A. Klughardt ) ; 3. i-- tälidä)cn lIos . Strauß,
4 Zwischenaktmusik und Quartett aus der Oper „Marth "" rx . »■
Flvtow)':̂ 5" Am"schönen" Rhein 'gedenk ich dein, Walzer (Ä. Keler-Bela).!
6. Ouvertüre zur Oper „Der Kalif , von , Bagdad " (A. BoreldiM)»

Musikalisches Allerlei
Aus Dresden kommt die Meldung , vom Tode des berühmten

Wiener Pianisten und Klavierpädagogen Theodor Leschetitzky,  der.
85 Ĵahre alt . nach schweren Leiden verstorben ist.

Unter den namhaften kathol. Kirchenmusikern unserer Zeit halt
der Tod grausige Ernte . Im Oktober starb zu Dringcuberg in Westfalen,
39 Jahre alt , der als Forscher auf dem Gebiete des Kirchenliedes ver¬
dienstvoll schaffende Vikar Anton Schmeck . Und in Elberfeld ver¬
schied der als hervorragender Kirchenmnsiker weithm bekannte Schul-
rektor Gerhard Jakob Qn ad flieg  im 61. Lebensjahre , Mitglied
des Reserentenkollegiumds des Allaemeinen Cäcilienvereins . Musikschrist-

7. Traumbilder . Fantasie (Lumiche) ; 8. .Marine -Marsch (R . Threlc).
Abends 8 Uhr : Monnements -Konzcrt des Stadt . Kurorcheiterp-

(Leitung : Herr Hermann Jrmcr , Stadt . KUrkapellmeister.) 1. Ouver¬
türe zur Oper „Fidelio " (L. v. Beethoven) ; 2 Erinnerung ^an ChoM.tintasie(A>.Bekker)l3.a).Andanttno(Äergoleses);b)Wiegenlied M-chleemüller); Biolincello -Solo : Herr P . Hertel : 4. Ouvertüre »ur Oper (

Teil " (G. Rossini ) ; 5. Pester Karneval . Rhapsodie (F . Liszt ) ; 6.
taste aus der Oper „Lvhengrin " (R - Wagners_

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
22 . Nov. 21. - 0». 22. !K0.. 21.

Rhein Main

Waldrhut. — — Wiirzburg. —
Kehl. — — Lohr. —
Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . . —
Mannheim. 2.61 2.75 Groß-Steinheim . . . l — 1
Worms. — -0 .1 Offenbach —
Mainz. 0.41 0.50 Kostheim. — 0
Bingen. 1.41 1.50 Neckar
Caub. — 1.70 Wimpfen. —'
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Literarisches
* -Step - el , Tie kctthol. Waisenhäuser, Fürsorge-Erz-iehungK'

■gn  und Zusluchtsheime Teutschlands . Verlag des Caritas -Ber-
ya  Freiburg i . Br . Preis broschiert 1,40 , geb . 1,80 Mk.
- Ter Katholik.  Red . von Prof . Dr. I . Becker und Pros.

. . -r Selbst. 9. Jahrgang 1915, Mainz, Kirchhnm & Co. 12Hefte,
?o «wart.
* * ..Ausgewählte Kirchenlieder " . (Vierstimmig .) Zu-

Lazaretten. 72 Seiten.
Exemplar aus
aus je 20Pfg.

KURSBERICHT
raltfetellt m

fiemuder krler.Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.

, - mntaeftcHt für die Soldaten im Felde und in ^azareiie,
kW«. PaulinnKÄruckerei.) Der Preis stellt sich für ein
D Wg.- von 25 Stück ab auf je 25Pfg ., von IM Stück ab

.* Leuchtturm für Studierende.  Illustrierte Halbmonats^
sJirift.  9 . Jahrgang 1915 - 16 . Trier , Paulinus - Druckerei G .m.b.H.
!§nlacke Ausgabe halbjährlich 1.60 Mark, seine Ausgabe (aus Kunst-
^nckpamer) 2.40 Aiark. Ter Leuchtturm darf sich mit Recht an die
2L$e unserer groben, geiftig hochstehenden Revuen stellen, denn er
Mietet den StMerenden aller höheren Schellen und beider Geschlechter
nlles, ü«rs sie geistig anregt und fördert für Verstand, Gemüt und
abarakrer. Ein besseres Weihnachwgeschenk für unsere Studierenden
imo ioeitc Kreise der Gebildeten Fibt es nicht, als ein Abonnement

den „Leuchtturm" und die Nachlieferung des vollständigen gebundenen:
Jahrganges 1914-15 (Preis 4.20 Mark, feine Ausgabe (aus Kunst-
druckpapicr) 5 .80 Markl . Er jst eins der vornehmsten Kriegsbücher,

nur kennen. K. $>.

r II
ff Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisen!

Dankt den gefallenen Helden!
c:
55

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

li

j^ »«m :gHKB!iRa!!!is!g!!SB!MBRaaaB!giaig;i!!gagsa!KSgS!Bam;!8ffigsBa!!Wffi!g;K!!aai!!gsaB!Sga!gagggB!gaii

New Yorker Börse 4ur *- >m
18. ' ov |1 . Nov New Yorker Börse 18 Nov. Nor

Ei «enbahn -Aktien . Bergw .- u. Ind .-Akt.

Atch . Top . Santa F4c. 108. - 1077, Amalgam .Coppere. -
Baltimore & Ohio . 94 3 . 947, Amer . Can . com . . 607 61V,
Canada Pacific . . . 1S5'/j 183. - Amer .Smelt .& Ref .c 97' 7" .
Chcaapeake & 0 ».c. 64 \ 637, Amer . Sag . Rekln c. 117. 13'/,
Chic . Milw.St .Paulc. 95*/,

15‘/2
94»/, Anaconda Copper c. 88 ' 2 38.—

Denver & Rio Gr . c. 15 — Betlehem Steel c. . 485. - t 5.-
Erie common . . . . 457. 44' /, Central Laather . . 58 ' / 587,
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .

587. 587. Consolidated Gas . 1' " m ■43/,
108*/. 087* General Electric c. . 175- 175.—

LouisvilleNashville 126 .- 123' /, National Lead . . , 1 65.-
Missouri Kansas c. 7'/, 7. - United 8tat . Steel c. 16 /, 86 ' /.
New York Centr . c.
Norfolk &Western C.
Northern Pscificc . .
Pennsylvania com.

1037,
1187.
1167.
597,

1027,
1187,
1167,
5*' /,

„ » »» P*
Eisenb ^hn -Bond «:

1157. 1157,

4*|0 Atch . Top S. F6 1087, 1087,
Reading common . 83 ' /, 83* 4‘|, 0|. Saltim .&Ohio '57, 96 . -
Rock Island pref . . 7. 47i °l» Ches . & Ohio 89. - S9.—
Southern Pacific . . 10 .— 107*/, 37 , NorthernPacific 66 ' /. 66 .—
Southern Railway c. 12 7a 217a 47 . « » 94 ' /. 947a
South . Railway pref. 62 — 62 ' /,

139'/,
4*/, S Louis & 8 - Fr. 72 ' /, 7- 7,

Union pacific com. 141' /. 4° , South . Pac . 1929 83*/. 89 ' /,
Vabash pref . . . . 47 ' /, 47 . - 4, /„UnionPacificcv. 93 ' , 947,

Gebrüder Krier, Bank- Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsbcak-Giro-Konto
An* and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren

Munch früh eiitreftnl*

prima Läufer
und Derlei

bei

Arthur Hallgarten
Winkel.

D enkl. getr . Uiberz -eherf . ält . Knaben s.
SŜ  z. verk.Dotz eimerftr . 28H . II . r.

Jmgn Bälkergkhölst
dem die Gelegenheit geboten ist, nebenbei
die Konditorei zu erlern n , bei hohem
Lohn sof »rt gesucht.
5loniito:ei uni Gute, Sicitidji Rh.

Rathausstraße 6.

Mehrere

Wiftstttt
und

Bllkhbillher
z» sofortigem Eintritt in

dauernde Ltellung
gesucht.

Hermann Rauch
Buchdruckerei der Rhein.
Bolk - zei g.. Wiesbaden,

Frtedrichstr . 20.

panrersohrsnkfäohern . hltindelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor-
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogcn-Bcsorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere. An- und Verkauf aller ausländischen Banknotenund Geldsorten, sowie

Ausführungaller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

BEßREN Sröfjfe Auswahl
* bewahrter Marken.

Billigtte Prelle.
-,r * '

Crikof*
Unterzeugs.

ßerren»
Crikotftemden,

Binlofjhemden,

Unterjacken,
Unterholen.

\

Damen-
ßemdftolen,

Unerfüllten,

Reform * u . Sdilupr-
Beinkleider.

k. Schwencb, m«LL7>.,-.

630 Starker Husten
wie quälend und wie unangenehm — auch für andere I So leicht
aber kann man Vorbeugen oder sich Linderung verschaffen, denn

1ABIETTEN
lösen und erfrischen, erhöhen den Speichelfluß und beheben so

das Hauptübel , den Hustenreiz . Sie beruhigen die
Schleimhäute des Kehlkopfes und sorgen so auch

bei Erkältungen für freie, klare Stimme.

Schachtel mit 400 Tabletten in allen Apotheken und Drogerien Mk. t . - .
Warnung vor Nachahmungen ! - Verlangen Eie stets » Wybert *.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgaffe 73. Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag 4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 23.—26 . November:

Erstaufführung ! Erstaufführung !'
Frau « nua 's Pilgerfahrt.

Heitere Episoden auS dem Berlin -Wiene
Leben im Kriegsjahre 1914/1815.

In der Hauptrolle:
Frau Anna Müller -Linke.

Husf.Br«schür*fru — 0ahnh«firr.Ni3

Mist - Pianos
Harmoniums SchlTlitZRheinstr . 52.

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich
will nichts verkaufen . Für
Auskunft Freimarken beifüg.
Brandt , Kriegssohnlbeamtsr a.D.
Halls a. S. 204 Jakobstr . 44.

Jofjtt zu verkaufen ein schweres'' braunes

Wallach -Pferd
wegen Eiuzie ung zum He resdienst be.

Karl Holtmann , Blridenstad^

searen will bei Neuanschaffung von Garderoben , lasse Damen -,
Herren- u. Kinder-Kleider chem. reinigen od. umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

FSrherel Gern.RGvei
Löten In Wiesbaden: .W " """"Blamarckr . 33.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarss-
artikel in Wiesbaden am 20 . November 1915.

Amtliche otierunqen vo n Wiesbadener « nd Frnnkfiirtel
_Schla sttviehmarkt vom Le . Siov mber ISIS.

Futtermittel bei Händlern
(auf d«m Fruchtmarkt , siehe

Sonderbericht ),

Hafer s . ,
He». . . .
Richlstroh. .
vrummstroh.

von
33 80
14-
9 —
8 50

Preis

100 kg
100 kg
100 kg
100 kg

Butter , Eier , Käse
und Milch

Effbntter,
Sützrahmb.

Eff butter , Landb.
Kochbutt er
Trinkeier . .
Frische Eier I.
Frische Eier II.
Handkäse . .
Fabrikkäse
Tclllnllch.

bis
33 80
16 —
9-
8 50

l kg
l kg
l kg
I St.
I St.
1 St.
1 St.
1 St.

5 10 510

— 21
— 20
— 19
— 10
— 8

i Ate : - 28

— 22
- 2 !
-20
- 12
— 8
- 28

Grüne Erbsen
mit Schale

Treibrettich
Radieschen .
Rettich . . .
Meerrettich
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Lattich-Salat.
Feidsalal ,
Spariel .
Suppenspargel

1 kg-

1 Gbd . — 0- - 05
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 k ä

•08
18

- 10
—* 30

15 - 30
00 — 08
10 - 3J

— 60 — 80

Obst

Kartoffeln und Zwiebeln
Etzkartoffeln 100 kg 8.10 8,60
Ehkartoffein(deut.) lkg —08 —08
Lwiebein . . 1 kg 048 050

Gemüse
. 1 St.Deihkraut

Weißkraut ,
Rvlkraur . .
Dirfing. . .
Rosenkohl.
Grünkohl . .Römischkohl.

gelbe Rüben
®d6e Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben .
Weiffe Rüben .
»ohlrabi . .
Erdkohlrabi .
ypi " ar . . I kg
Mumerikohl (hies.) 1 St.
vildgurken . I St
S ^ ibgurken (Salatg .)
«>Nmachg,irkeu 100 St.
«Zrdis . . . l kg
N°u>°ten . . '
Rhabarber . .
-rüned . Bohnen

Stangenbohn.
Buschbohne»

«rüne Erbsen
b. '»ne Schale

) kg
1 St.
1 6t

1 kg
» kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
l kg
1 St.
1 St.
1kg

15 - 60
14 — 16
20 — 60
15 — 60
70 - 90
24 - 30
20 - 30

05 — 08
20 - 24
60 — 80
20 — 24
08 - 20
04 - 08

-40
20 - 40
20 - 70

Eßäpfel deutsche 1 kg
„ ausläud I kg

Kochäpfel demste 1 kg
Kochäpfel ausländ . 1 kg
Eßdirnen . . 1 kg
Kochbirneu. . 1 kg
Zwelschen . , 1 kg
Pflaumen . . 1 kg
Süße Kirschen 1 kg

ze Herzklrsä

.20 — 60
SO 1 —

■18 — 40

• 20 — 60
■18 — 40

Süße Herzkirschen 1 kg - -

— 15

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

60 1-

1 kg-

Saure Kirschen
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfirsiche . . .
Apri osen . ,
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Weintraub . , beut . 1kg
Quitten . . . 1 kg
Zitronen . . 1 St.
Apfelfinen . , 1 St.
Kastanien . . 1 kg
Walnüsse . . 1 kg
Haselnüsse . . 1 kg

' kg
- kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I Ar.
1 kg

2 —
—00
-08
— 10

2 50
- 00
— 12
-12

Salm , frisch,
im Au chnitt 1 kg

Heilbutt,i -Aussch. I kg
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt,i .Aussch. 1 kg
S olle . . . l kg
Seezunge gtotze 1 kg

kleine 1 kg
Rotzunge (Limand->1 kg

1 kg
t kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 kg

kg

Stockfisch
Aal , leben
Hechc, lebend,
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, leben»
Backfische, lebend
Seehecht ganz
Seehecht, -. tlussch. 1 kg
Zander allgein. 1 kg
Zander Rtzeinz.
Blaufelcheii .
LachSiorellen .
Bachforellen leb.
Salm , gefror, gz. 1 kg
Salm , gefroren, 1 kg
Krebse, lebend 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

l kg
1 kg
1 kg
1* «

8 -
4 —
3 60
4 80
1 80
8 —
5 —
3 60

— 80
4 00
2 80
2 öO
3 60
1 60

— 80
140
2 —
2 40
360

9 —
5 —
4 -
6 -
2 00
8 —
5 —
3 80
1 —
4 01
3 4 i
2 80
4 -
1 60

— 80
1 80
2 40
3 —
3 60

3 60
8 —
3-
4 —

7 20

4 —
8 —
3
4 —
8 —
8 —

1 20
160

i 6
ISO

Fisch-
Hering , gesalzen 1 St
Grüner Hering l kg
Seewciffl . (Mer .) 1 kg
Schellfisch . . 1 kg
Bratsch llfisch. l kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau,i .Aussch. l kg
Heilbutt ganz 1 kg
Salm , frisch ganz l kg

-20
0 80
1—
1 60
1 —
1 40
2 40
2 80
6 —

-25
0 80
1 20
1 80
120
1 40
2 40
3 80
?-

Geflügel
GanS . . .
Enten , junge.
Hahn . . .
Huhn . . ,
Malihuhn
Perlhuhn . ,
Kapaune
Taube . . .
tzeldeuhn, all .
Feldhuhn , jung
Emrn Herbftent.
Haselhuhn . .
Birkwild . .
Schneehuhn
Schnepfe . .
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wileente . ,
Hase . . . .
Rehrücken . .
Rehkeule ,
Rehoorderblatt
Hirschrücken
Hirschkeme
Hirschvorderblatt
Wi dragout
Truthahn . .
Truthuhn . .

und
' kg
l St.
18t.
1
1 St.
1 St.

1 St.
1 St.
1 St.
I St.

l St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St
1 St.

1 Sr.
1 St.
1 St.
l kg
l kg
I kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.

Wild
36 ) 3 63
5 —

2 50
3 50

5 50
2 80
400

3 50 4 —
1 — I 20

4 50
380

4 50
400

5 50 6 50
11 — 12  -
7 — 8-
2 40 2 40

1 60 1 60

ietfd )umreit
Schinken» gekocht I kg « — 6 -
Dörrfleisch . . 1 kg 4 — 4 —
Solperfletsch . 1 kg 3 20 3 20
Nterenfett . . l kg 320 3 20
Schwartenmagen l kg 3 69 3 60
Bratwurst . . 1 kg 3 40 3 40
Fleisdiwurst . 1 kg 320 3 HO
Leberwurst . . 1 kg 2 40 2 40
Lederwurst , bessere1 kz 3 80 3 60
Blutwurst frisch 1 kg 28» 2 SO
Blutwurst , HauSM- 1 kg 3 60 8 60
Rofffleisch . . 1 kg 1 20 120

Hülsenfrüchte und Mehl
Erbsen uugesch. 100 kg — — — —
Speisebohnen . 100 kg - — —
Linsen . . 100 kg — — -
Weizenmehl 0

alle Befiäade 100 kg — — — —
Weizenmehl 82*/,iget,

>0« kg 40 — 40 —
Roggenmehl 85°/, 100 kg 38 60 38 60

Brot
Schwarzbrot , ge«
mischl-z Bror aut
Roggen -u. Weizen
mrhl und 13 °/,
Karroffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85 0 85

Kolonialwaren
Weizenmehl zur

SveisebereitungO lkg
Roggenmehl zur

SpeisebereitungO lkg

1 kg ^ 40
18b. — 59

— 44
— 59

— 50 — 56

Erbsen uugesch.
Speisebohneu.
Linsen . . .
Fadennudeln .
We zengrieff .
Gerstengraupe
Reis . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze , .

iemijch, Lackobst
Kaffee, gebrannt.8ucker,harter.peisesalz . .
Schweine ,chmalz,

ks
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

kg
kg
kg
kg

- 42
1 —

- 42
1 10

102
-90

1 —
1 50

102
- 60

1 30
2 —

1 60
1 30

3 40
-64
- 22

1 70
1 60
3 60

— 64
-22

Heiz- u Beleuchtnngsstoffe
Steinko hien 50 kg ! SO 1 85Steifl
Staunt »hienbriketts 50 kg 1 40 1 4u

„ 100 St . 140 140
Petroleum 1 Ltr . — 32 —32

Statistisches Amt.

Ochsen.
Bollfl ., auSgemä t. HSchfl. Schlich -

wert - , die noch n. gezogen haben
ungejobte ) . . . . . . .

Bollfl . anSgemäll . im Alt . v. 4-7 I.
Junge fleischige n . auSgemäst . und

kältere ausge mistete . . . .
Mäff . genährte jg. u. gut genäh. Sit.

Bullen.
Bollfl . auSgewachs. HSch. Schlacht» .
Böbfleischige längere . . . . .
Stäß . genäbrte jg. 1. gut aenäh. ält.

Färsen und Kühe.
Bollfl . auSgem . Fäcs . h. Schlacht » ,

ineiLotst , ausgemällere Kühe eöchsteu
Schiaaikw -elS bis zu 7 Jahren

Aeltere auSgem. Kühe u. wenig gut
entwickell« jün «. Kühe u. Färsen

Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering geuährle Kühe und Fär >; rl

Kälber.
Doppellender , feinste Mast
Feinste Mastkälbec
Mittlere Diast ^i. beste Saua ' älbrr
Geringe e Mast - und gut - Saazk.
Geringere Saugkälber

Schafe.
Mastlämmer u. füniere Masthäm-
G,ringere Masthä nmel u, Schafe
Aettere Mast », geri gere Masth.
und gut g-nährte junze Schafe .
Mägiz ge äyrte Hammel u. Schafe

Merzschafe- .
Schweine.

Bollfl . bis zu 10 ) kg Lebendgew.
Bollfl . über 100 kg rledenezewicht
Do . fl. über 12^ kg Lcbendze.oicht
Fette üoer 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 10u kg Lebensge «.
Unreine Sauen u. geschutttene Eber

Wiesbadener
Preise

3-canff ittec
Preise

Lebend- Schlaht» Lebend- Schlacht-
gcwtchi. gewicht. ge itdj:. gewicht.
5j  kg. 50 Ki. 60 , g. 5u gg

70—76 130—140 73- 77 138- 140

14 - 70 118- 130 67- 72 122—130

60- 65 105- 112 68 - 70 120—12t
55- 60 96- 104 62—65 112—118

68- 74 126- 135 68—73 126- 135

60- 68 109- 126 63- 69 117—128

54—62 98—112 53- 59 106—118,
40- 54 82- 100 46- 50 92- 100

37—43 85- 98

90 155 80- 84 133- 140
77- 85 129 -145 75- 80 1 5—138
68- 77 118- 129 10- 74 119- 12$
60- 68 100- 118 6J—66 102—112

50- 55 120- 125 56- 60 12 —130

— — — -

108 108
78- 93 — 78- 93 —

118 — 118-11, —
— — 129 —

103 —

Auf dem Wiesbadener Schlachtviehmarkt  wurden
ausgetrieben: Ochsen 58, Bullen 11, Färsen und Kühe 244,
Kälber 218, Schafe 152, Schweine 194,

Marktverlauf : Allgemein lebhaftes Geschäft. Die Nachfrage
nach Schweinen überstieg den Auftrieb. — Von den Schweinen
wurden am 22. Nov. verkauft zum Meise von 108 Mk. 65 Stück.

Auf dem Frankfurter Schlachtviehmarkt  wurden
aufgetrieben : Ochsen 22>l ,Bullen 34, Färsen und Küye 1996,
Kälber 441, Schafe 208, Schweine 422.

Marktverlauf': In allen Viehgattungen ft'vtt, alles verkauft.'
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Das schönste Fest aller Deutschen naht heran.
Soll es einem jeden unserer Tapferen dort draußen einen Weihnachtsgruh bringen?
Besonders auch Denen , die Keine Lieben mehr besitzen und trauernd auf einsamer Wacht für das Vaterland den heiligen

Abend verbringen müssen?
Freudigen Herzens wird ein Jeder bereit sein hier zu helfen , des find wir gewitz.
Unter militärischer Leitung geschieht der Versand der Kisten,  sodatz eine sichere Ankunft

verbürgt ist. Es sollen Kisten für je 100 Mann mit folgenden Sachen gepackt werden:

18 Keaiien, 18 Pnar Unterwelt, 18 Paar Hiabschahe, 18 Paar Suite», 24 Taschentücher, 18 Paar Hosenträger, 24 Paar
FnßlWen,8Waise, 488 Zigarre«, 588 Zigaretten,28WTabak, öPfeifen,8Messer,3elektrische Lam-en,4Pakete
Kerzen, 388 Bogen BriefWier, 12 Tintenßifte, 18 Dosen Konserve«, 38 Tafeln Schokolabe, Konfekt,8Mnndharnioaikss,
3Kartechiele,5M Seife, 28 Wches Mia.

Unsere Weihnachtsbitte.
Kommt und spendet Jeder nach seinen Kräften von den angegebenen Sachen. Eile

tut not» da der erste Versand bereits nach dem 20. November d. I . erfolgen soll.
Die Gaben werden in der

Abteilung III des KreMmtekSm Rote«Kreuz, Königliches Tchlsb,
Mittelbau . Fernsprecher 6111» entgegengenommen.

S . GUTTMANN
Das Speafafhaus fOr Damen
Konfektion und Kleideratoftg

Wiesbaden
lANQQASSK t - S

12 . Sit8 « vttn8 . SM8erö . MM ' SWevlslSei>

(232 . Sgl . Plkvtz . ) SllifikS ' Lsllerie.
s. Rn . M r. ®*j. ms .) Sbn M. 9minn« üb« 240 SDK. (I«S 5en

betr. Rimunent In Klammernb«lg«f*gt O| n• Sewühr . H.S.V.

• »1 Jet « gmogeue Stummer stnd | twi gletd) h-6» «feiaiune g-falie»,
nt i» ar » (Ihr • «( »I « *»fe gleicher Dlumnut w Mit «eise«

nileiliutgeu I KKb ll.

20. November 1915, vormittags . Nachdruck verboten.
8 33 57 11* 294 844 7® 78 838 86 1007 166 «37 777 905 18 48 89

80 8840 13000] 372 98 408 644 728 I0 806 285 SXH 85 126 540 642
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